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Hoffnung
Die po litische E ntw icklung dev Zeit nach 

dem g röß ten  a lle r K riege ist kom pliziert 
und v ielen S chw ankungen un terw orfen . 
M anchm al s ieh t es aus, als ob das große 
Ziel, die E rrich tung  eines d au erh aften  F r ie ­
dens, kaum  jem als e rre ich t w ürde; die V er­
handlungen stocken , es tr i t t  ein to te r  P unkt 
in  der V orw ärtsen tw ick lung  ein und die 
V ölker w arten  dann mit g rö ß te r A ufm erk­
sam keit, ob sich das R ad der G eschichte  
zu rü ck d reh en  oder ob es w e ite r laufen 
w ird. Im m er w ieder k onn ten  in solchen 
A ugenblicken  tro tz  der B estrebungen  von 
offenen oder geheim en K riegstre ibern  die 
Schw ierigke iten  übe rw unden  w erden  und 
d ie V erständ igungsbere itschaft besonders 
d e r großen V ölker g estä rk t w erden . H eute, 
gegen E nde des zw eiten  N achkriegsjahres 
h a t die po litische Entw icklung ein Stadium  
e rre ich t, das zu b e rech tig ten  Hoffnungen für 
d ie Zukunft A nlaß gibt. E n tsche idend  für 
d iese günstige w e ltpo litische  Linie w ar in 
le tz te r  Zeit das versöhnliche und v e rh an d ­
lungsw illige V erha lten  des russischen 
A ußenm in isters  M olotow  in den F ragen  des 
A bsch lusses der F ried en sv erträg e , des D o­
nauproblem s und  in der V orbereitung  der 
F ried en s  V erhandlungen mit D eu tsch land  und 
des S ta a tsv e rtra g es  mit Ö sterre ich . Die in ­
te rn a tio n a le  po litische E ntspannung geht 
sogar so w eit, daß sich eine V erw ischung 
d e r früher k la ren  F ro n ten  zw ischen Ost und 
W est erg ib t. D er Tag ist v ie lle ich t gar nicht 
m ehr so ferne, an w elchem  die F ried en s­
und F reu n d esh an d  alle L änder der Erde 
um schließt. D aran  ändern  auch n ichts die 
v ie lle icht m it v e rs tä rk tem  Eifer fo rtgese tz ­
ten  V ersuche an  A tom - und anderen  W af­
fen. W enn der b ritische  D eleg ierte  S haw ­
croß e rk lä rte , daß heu te  schon noch viel 
sch reck liche re  W affen  als die A tom bom ben 
in Entw icklung begriffen  seien, dann ist dies 
sicher richtig , a b er d iese  W affen könnten  
e rs t zur A uslösung gelangen, w enn das Zu­
sam m enleben der V ölker m it friedlichen 
M itte ln  unm öglich gem acht w ürde. Ein 
n e u er Krieg ab er w ürde für jedes Land 
m it noch so sorgfältig  v o rb e re ite te r  d e ­
z en tra lis ie rte r Industrie  buchstäb lich  das 
g röß te  V erderben  bedeu ten . In einem  so l­
chen F an a l des U nterganges w ürden  nicht 
nur hoch en tw ick e lte  A tom w affen zur A n­
w endung kom m en, v ie lle ich t w äre  der b a k ­
terio logische, physikalische und der G ift­
gaskrieg  in seinen A uw irkungen noch 
g räß licher und tö d lich e r als die schnell und 
sicher w irkende  A tom bom be, deren  W ir­
kung ab er auf einen b eg renzten  Raum b e ­
sch rän k t ist.

Es mag sein, daß die F ried en s- und V er­
hand lungsbere itschaft der großen V ölker 
noch n icht einem  w irk lichen  Gefühl der 
V ersöhnung en tspring t, sondern  aus der 
V ernunft ü b e r die fu rch tb a ren  Folgen bei 
dem  B eh arren  von unversöhnlich  n a tio ­
na len  oder po litischen  S tandpunk ten . Es 
m ag sein, daß die großen V ölker der W elt 
dem großen  F ied ensgedanken  innerlich 
noch skep tisch  gegenüberstehen , daß sie 
noch n ich t rech t daran  glauben, ihre A n­
schauungen und In te ressen  in eine w irk ­
lich ehrliche  Ü bereinstim m ung bringen zu 
können , ab e r  um ihr e igenes Volk und ihr 
eigenes L and  zu schützen, versuchen  sie 
das W esen des anderen  zu v e rs teh en  und 
p assen  sich dem M ehrheitsverhä ltn is  der 
W eltreg ierung  an. Das na tü rlich e  M ißtrauen 
w ird  dann endlich überw unden  sein, w enn 
der m enschliche F o r tsc h rit t alle  V ölker in 
dem  B es treb en  verein ig t, das L eben  schö­
n e r und angenehm er zu m achen.

A ussch laggebend  für die in te rna tionale  
K lärung d e r Lage sind die Erfolge bei den 
V erhandlungen d e r großen A lliierten . Sie 
w irken  sich in p ra k tisc h e r Beziehung zw ar 
nicht sofort aus, sie geben jedoch die Hoff­
nung, daß a lles  w ieder gut w erden  wird. 
W enn der am erikan ische  B efeh lshaber in 
Europa, M ac N arney, e rk lä rt ha t, daß die 
P eriode  des H asses gegen die D eutschen 
v o rü b er ist, dann ist d ieser A usspruch 
sicherlich  auch eine  Folge der politischen 
K lärung der W eltlage. E rw eite rn  wir diesen 
A nspruch , vera llgem einern  w ir ihn, indem  
w ir ihn von der po litischen  E bene auf die 
re in  m enschliche anw enden, sp rechen  wir 
die H offnung aus, daß die P eriode  des H as­
ses übe rh au p t vo rüber ist, dann ist viel e r ­
re ich t, im großen und im kleinen . H aß e r­
zeugt w ieder Haß, e r schafft M ärty re r und 
S ch icksalsgem einschaften  und bildet in d ie ­
sem  Sinne die K eim zelle für neue V erw ick­
lungen W enn ab er die P eriode des Has-

Österreich will keinen „Anschluß*
D er F ü h rer der deu tschen  Sozialdem o­

k ra te n  Dr. S c h u h m a c h e r ,  der sich ge­
genw ärtig  in p riv a te r E igenschaft in London 
befindet, e rk lä rte  bei e iner P ressekonfe­
renz, daß der V erlauf der gegenw ärtigen 
ö s terre ich isch -deu tschen  G renze n icht ganz 
sicher sei. Am folgenden Tage b ehaup tete  
Dr Schuhm acher, daß sich das deutsche 
und das ö sterre ich ische  Volk m it der ge­
genw ärtigen  G renzziehung zwischen 
D eutsch land  und Polen nicht e inverstanden  
e rk lä ren .

Dr. S c h ä r f  ha t als P arte iobm ann  der 
Sozialistischen P a rte i Ö sterre ichs sogleich 
nach B ekann tw erden  d ieser N achricht b e ­
ton t. daß seine P a rte i gegen jede A rt von 
A nschluß an D eutschland sei und daß diese 
E instellung für alle  Ö sterre icher G eltung 
h abe  und daß in diesem  P unkt auch die 
beiden anderen  dem okratischen  P arte ien  
Ö sterre ichs die gleiche M einung haben. 
V izekanzler Dr. Schärf e rk lä rte  noch, daß 
Ö sterre ich  für gu tnachbarliche B eziehun­
gen zu D eu tsch land  wie zu jedem  anderen  
N ach b ars taa t sei. Es b e steh en  a b er augen­
blicklich keine  w irtschaftlichen  Beziehungen 
und auch in der näheren  Zukunft ist daran  
n ich t zu denken.

Zw ischen der S ozialdem okratischen P a r­
te i D eu tsch lands und der Sozialistischen 
P a rte i Ö sterre ichs b e steh t überhaup t kein 
V erkehr. Die einzigen B eziehungen, die 
zw ischen der Sozialistischen P a rte i Ö ster­
reichs und den deu tschen  S ozialdem okraten  
s ta ttfan d en , w aren  B esprechungen über die 
A ufteilung der gem einsam en W asserkräfte ; 
sie w urden von Dr. D eutsch mit R egie­
rungsm itg liedern  der bayrischen  Regierung 
geführt. Bei d iesen  inoffiziellen B esp rechun­
gen w urde von beiden  Se iten  festgeste llt, 
daß die G renze zw ischen Ö sterre ich  und 
D eutsch land  u n v errü ck b ar feststeh t und daß 
beide P a rte ie n  unbedingt gegen die B il­
dung eines süddeu tschen  S taa tenb locks 
sind.

Dr, Schärf e rk lä rte  noch, daß es ihm un­
verständ lich  sei, w ieso Schuhm acher zu der 
M einung gekom m en sei, daß die ö sterre ich isch ­
deu tsche G renze nicht s tab il ist, e r sprach 
dem P arte iobm ann  der deu tschen  Sozial­
dem okra ten  auch das R echt ab, im Namen 
der Ö sterre icher oder e iner österre ich ischen  
P a rte i zu sprechen.

Auf die R eaktion  über seine Ä ußerun­
gen h a t Dr. Schuhm acher in London dem 
S onderkorresponden ten  der österre ich ischen  
,, A rbe ite r-Z eitung" sein B edauern  ausge­
d rück t und e rk lä rt, daß ein M ißverständnis 
vorliegen müsse, denn er habe nur gesagt, 
n iem and könne im gegenw ärtigen Z eitpunkt 
über die Zukunft der B eziehungen Ö ster­
reichs zu D eutschland e tw as Endgültiges 
sagen. Es sei vollkom m en irrig, daraus h e r­
auszulesen, D eutschland ha lte  die Trennung 
von Ö sterreich als nicht endgültig.

Beratungen über Österreich erst im März 1947
Die A ußenm inister kam en in Newyork

überein , die nächste  K onferenz vorläufig
für den 10. M ärz 1947 einzuberufen. D a­
durch  können auch die B eratungen  über
Ö sterre ich  e rs t im M ärz beginnen.

Aus einem  Brief des jugoslawischen
A ußenm inisters Simic an den französischen 
D eleg ierten  im A ußenm in isterra t, Couve de 
M urville, e rfahren  wir, daß Jugoslaw ien  an 
den B eratungen  über die V erträge  mit 
Ö sterre ich  und D eutsch land  als eine der 
unm itte lbar in te ressie rten  M ächte te ilneh ­
men will. Simic be to n t nachdrücklich , daß 
Jugoslaw ien an Ö sterre ich  in K ärn ten  te r ­
rito ria le  A nsprüche zu stellen  habe. Ju g o ­
slaw ien w ünsche fe rner alle G aran tien  zu 
e rhalten , daß Ö sterre ich  niem als m ehr als 
Basis für eine aggressive H altung gegenüber 
Jugoslaw ien  b enü tz t w erden  könne. Die 
jugoslawische Regierung be to n t fe rner ihr 
In teresse  an den w irtschaftlichen  B estim ­
m ungen des V ertrages für Ö sterreich, da sie 
die W iederaufnahm e der trad itione llen  
W irtschaftsbeziehungen  mit diesem  Lande 
wünsche.

P räsiden t T rum ans Politik  gegenüber 
Ö sterreich

A nläßlich eines Em pfanges des ö s te r­
re ichischen diplom atischen V ertre te rs  in 
W ashington, Dr. K l e i n w ä c h t e r ,  er ­

k lä rte  P räsiden t T r u m a n neuerlich, daß 
die am erikanische Regierung eine baldige 
B eratung des V ertrages mit Ö sterreich h e r­
beizuführen beabsichtige. W ie P räsiden t 
T rum an be ton te , sei die am erikanische R e­
gierung der Überzeugung, daß der auf 
G rund dieses V ertrages gleichzeitig erfo l­
gende Abzug der B esatzungsm ächte aus 
Ö sterreich  diesem  S taa t bei seinem  schw ie­
rigen W iederaufbau E rle ichterung und Hilfe 
gew ähren  könne. In seiner w eite ren  A n­
sprache b e to n te  P räsiden t Trum an, daß 
nach Auffassung der U SA .-Regierung Ö ster­
reich als e rs tes  O pfer der N aziaggression 
zu b e tra ch ten  sei. Er e rk lä rte  dazu: ,,Aus 
diesem  G runde sind die USA. glücklich, die 
d iplom atischen B eziehungen zu Ö sterreich 
w ieder herzuste llen ."

In Übereinstim m ung m it d ieser A nsicht 
des am erikanischen P räsiden ten  e rk lä rte  
A ußenm inister B y r n e s  bei e iner P resse ­
konferenz, er w erde dem A ußenm in isterra t 
vorschlagen, den V ertrag  m it Ö sterre ich  
noch w ährend  der gegenw ärtigen Sitzung 
in N ew york in A ngriff zu nehm en.

Österreichs SSnn!svertrng imä Deutschland
In der vergangenen W oche gew ährte  Bun­

desp räsiden t Dr. K arl R e n n e r  einem K or­
responden ten  der U nited  P reß  (UP.) eine 
U nterredung , in w elcher e r über die Frage 
d er V erzögerung des S taa tsv e rtrag es  und 
zur S tellung Ö sterre ichs gegenüber dem 
neuen  D eutsch land  S tellung nahm. Er e r ­
k lä rte :

,,Ö sterre ich  ist ein G ied und noch dazu 
ein w ichtiges G lied  in der K e tte  der 
W eltp rob lem e und es ist le ide r zu unserem  
Schm erz und zu unserem  S chaden den 
m ächtigen O rdnern  der N achkriegsw elt bis­
her nicht gelungen, die ö s terre ich ische 
Frage aus diesem  Zusam m enhang zu lösen. 
W ir em pfinden dies um so h ä rte r, als jeder 
Zusam m enhang Ö sterre ichs mit D eu tsch ­
land  längst aufgehört hat. W ir können 
nach wie vor n icht verstehen , w arum  wir, 
die e rs ten  O pfer der N aziaggression, die 
le tz ten  sein sollen, denen durch einen 
S taa tsv e rtrag  die w irk liche F re ih e it w ieder 
zurückgegeben w ird. Die s ich tbare  A nnähe­
rung der G roßm ächte, die sich in den le tz ­
ten  W ochen vollzogen hat, gibt uns die 
Hoffnung, daß nunm ehr bald die außerhalb  
Ö sterre ichs liegenden V erzögerungsgründe 
w egfallen w erden."

Im einzelnen e rk lä rte  der B undespräsi­
dent zu den M aßnahm en, die getroffen  w ur­
den und noch getroffen  w erden, um Ö ster­
reich defin itiv  von D eutsch land  abzuson­
dern und das N ationalbew ußtsein  des ö s te r­
re ichischen M enschen zu fördern:

,,An unserem  W illen zur vollen S e lbstän ­
digkeit kann  nicht gezw eifelt w erden. 
D eutsch land  ist heu te  für uns ein N achbar­
land w ie alle anderen , mit dem wir, w enn 
möglich, in freundschaftlichen  Beziehungen 
leben wollen, ohne ihm jedoch eine Sonder­
stellung irgendw elcher A rt einzuräum en. 
D er U m sland, daß w ir die deu tsche  Sprache 
sp rechen  und durch sie m it dem deu tschen  
K ultu rkreis  verbunden  sind, an dessen  E r­
w eiterung w ir selbst einen  so großen A n­
teil gehab t haben, h a t ebenso wenig Ein­
fluß auf unser nationales B ew ußtsein als 
Ö sterre icher, wie e tw a ein D eu tsch ­
schw eizer durch  seine Sprache gehindert 
wird, ein überzeug ter Schw eizer zu sein. 
W enn es bei m anchen Ö sterre ichern  anders 
gew esen sein sollte, so w erden  sie durch 
die b itte ren  E rfahrungen der Jah re  1938 
bis 1945 für immer eines B esseren  b e leh rt 
w orden sein."

Y erhsm dhm nen Ö sterreichs 
m it der Sewielsm lon

W ie A ußenm inister Dr. G r u b e r in e iner 
Rede in K apfenberg m itteilte, ha t die ö s te r­
reichische R egierung neue V erhandlungen 
mit der Sow jetunion eingeleitet. Sie b e re ch ­
tigen zur Hoffnung, daß in ab seh b are r Zeit 
die M einungsverschiedenheiten  m it der 
Sow jetunion berein ig t w erden  können. D er 
M inister versicherte , daß Ö sterre ich  die 
V erständigung mit der Sow jetunion finden 
w erde, ohne daß es dabei irgend einer V er­
m ittlung bedürfe.

Wird das Nazigesetz  
verschärft?

In der ,,A rbe ite r-Z eitung" vom vergange­
nen D ienstag w urde an le iten d er S te lle  d ie  
V erm utung ausgesprochen, daß das N azi­
gesetz von den A lliie rten  verschärft w er­
den soll. Nach der D urcharbeitung von un ­
gefähr 200 A bänderungsvorschlägen haben 
sich alle  v ier M ächte auf eine R eihe von 
A bänderungsvorschlägen geeinigt. W eitere  
V orschläge w erden eingebracht, über die je ­
doch b isher keine Einigung erz ie lt w erden 
konn te . Die vorliegenden A bänderungen  
sollen mit w enigen A usnahm en eine V er­
schärfung des G esetzes darstellen . D er B e­
griff „belas te te  N azi" soll w esentlich  e rw ei­
te r t  w erden. Säm tliche b e laste ten  N azi so l­
len das passive W ahlrech t auf Lebenszeit

ses in po litischer und m enschlicher B e­
ziehung vo rüber ist, dann ist die Basis für 
jede V erständigung und für die Ü berw in­
dung des V ergangenen gegeben; dann w ird 
auch das M ißtrauen u n te r den  V ölkern  und 
dasjenige u n te r den M enschen eines Volkes 
geringer w erden  und endlich ganz v e r­
schw inden.

Die politischen Ereignisse der le tz ten  Zeit 
haben  trotz m ancher V erw icklungen auch 
für Ö sterre ich  einem  hoffnungsvollen G efühl 
Raum gegeben. Durch die B ereitschaft der 
A ußenm in ister ist der A bschluß eines 
S taa tsv ertrag es  m it Ö sterre ich  in greifbare 
Nähe gerück t. E r w ird  zw ar nicht im Laufe 
des Jä n n e r  W irk lichkeit w erden, aber die 
V erhandlungen w erden  zu B eginn des n äch ­
sten  Jah res  aufgenom m en w erden und über 
kurz  oder lang im positivem  Sinne abge­
schlossen. Dazu berech tigen  uns die bis 
je tz t e rrungenen  Erfolge in der K lärung der

in te rna tiona len  Lage. Gemäß einem  am eri­
kanischen V orschlag soll bis zur endgültigen 
Erlangung der österre ich ischen  Souverä­
n itä t und politischen F re ih e it der S tand  der 
B esatzungstruppen  auf insgesam t 42.000 
M ann h e rabgese tz t w erden, und zw ar so 
daß die A m erikaner und die R ussen je
14.000 M ann in Ö sterreich  be lassen  w ür­
den, der R est auf die E ngländer und F ra n ­
zosen v e rte ilt w ürde. D iese M aßnahm e im 
V erein mit der H erabsetzung der B e­
satzungskosten  w ürde allein  eine w esen t­
liche E rle ich terung  für Ö sterre ich  bedeu ten . 
D adurch, daß sich in dem kleinen  Ö ster­
reich die In te ressen  a ller großen A lliie rten  
berühren , se tz t die rasche D urchführung 
des S taa tsv ertra g es  die politische und w irt­
schaftliche Ü bereinstim m ung d ieser S taa ten  
voraus. Sie schein t im großen und ganzen 
je tz t gegeben oder zum indest angebahnt. 
Zur V orbereitung eines neuen und freien

A ufstieges Ö sterre ichs haben w ir noch eine 
Reihe von S chw ierigkeiten  innenpolitischer 
N a tu r zu überw inden und zu k lären . W enn 
w ir an sie mit dem selben G eiste der V ers tän ­
digung und V ersöhnung herangehen , w ie er 
sich in den le tz ten  V erhandlungen des 
A ußenm in isterra tes  gezeigt hat, dann 
b rau ch t uns um die Zukunft Ö sterreichs 
n icht bange sein, denn dann ist die G ew ähr 
gegeben, daß w ir, ungeach te t unserer poli­
tischen  E instellung oder A nschauung, ge­
m einsam  für die Zukunft eines schönen, 
freien  und re ichen  Ö sterre ich  a rbe iten  w e r­
den. N ehm en w ir d iese Stimmung der Hoff­
nung in uns auf, gleich, w ie es uns persön ­
lich h eu te  noch ergehen  mag, sie w ird  b e ­
fruch tend  und befre iend  auf unsere A rbeit 
e inw irken und uns unserem  Ziele n äh er­
bringen.
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verlieren , aber auch ke iner d e r reg is trie r­
ten Nazi soll bei den nächsten  W ahlen  w äh­
len dürfen. Die S ühneabgaben für die Nazi 
sollen für w irtschaftlich  B essergeste llte  w e­
sentlich  erhöht w erden. B elas te ten  N azi­
ä rz ten  soll in Zukunft das R echt auf A us­
übung der P rax is  verw eigert w erden. B e­
laste te  Nazi dürfen  auch n icht stud ieren  
Eine w ichtige Ä nderung soll sich auf die 
R egistrierung beziehen. In H inkunft sollen 
auch jene Personen  der R eg istrierungs­
p flich t unterliegen, die N azipropaganda 
trieben , die Nazibew egung finanziell u n te r ­
s tü tz ten  und dadurch  die F reihe it Ö ster­
reichs un terg ruben . Da das N azigesetz ein 
V erfassungsgesetz ist, b rau ch t es die e in ­
hellige Zustim m ung a lle r v ie r B esatzungs­
m ächte. Es kann vom A lliie rten  R at also 
erst dann bestä tig t w erden  bis über säm t-

D er B undespräsiden t h a t zur F rage der 
N euw ahlen  e rk lä rt: Die F rage  der N euw ah­
len w ird  ak tue ll w erden , w enn die ö s te r­
re ich ischen  K riegsgefangenen in ih rer 
großen M asse in die H eim at zurückgekeh rt 
sind und durch  Überprüfung der W ah l­
berechtigung eine V ollständigkeit der W äh­
le rlis ten  h e rg este llt ist. Die F orderung  nach 
N euw ahlen  vor diesem  Z e itpunkt w urde nur 
von einer P arte i, der kom m unistischen, ge­
ste llt, dagegen w aren  die b ek an n tg eg eb e­
nen Ä ußerungen der V olkspartei und der 
Sozialistischen P a rte i durchaus ab lehnend."

1 Die sozialistischen A bgeordneten  des N a­
tio n a lra te s  verließen  am D onnerstag  v o ri­
ger W oche den Sitzungssaal, als A ußen­
m in ister G ruber das R ednerpu lt b e tra t. Sie 
nahm en ih re  P lä tze  e rs t w ieder ein, als der 
A ußenm in ister eine E hrenerk lärung  für den 
ehem aligen G esand ten  in M oskau, Ing. 
W aldbrunner, abgegeben h a tte . Nach d ieser 
D em onstration  sch ü tte lten  Dr. Schärf und 
Dr. G ruber sich die H ände und die p a rla ­
m en tarischen  B eratungen  w urden  fo rt­
gesetzt.

N a tio n a lra t E rnst F ischer k ritis ie rte  im 
N ationa lra t die österre ich ische  A ußenpoli­
tik . Nur N euw ahlen, e rk lä rte  e r im Nam en 
d e r K om m unistischen P arte i, können die 
v erfah rene  S ituation  en tw irren  und die 
rea le  M öglichkeit schaffen, die U n te ilb a r­
k e it Ö sterre ichs und die volle F re ih e it des 
ö sterre ich ischen  V olkes zu erringen.

Das H au p tq u artie r der am erikanischen 
S tre itk rä fte  in Ö sterre ich  h a t b isher 78 B e­
trieb e  in der am erikan ischen  Zone in ö s te r ­
re ichische T reuhandschaft übergeben.

A b 1. J ä n n e r  1947 w ird  auf B eschluß des 
N ationa lra tes  eine SOprozentige Erhöhung 
der A rbe its lo senun ters tü tzung  und der So­
z ia lren ten  vorgenom m en w erden.

Die russische R egierung w ird  noch vor 
W eihnach ten  5000 öste rre ich isch e  K riegs­
gefangene, d a ru n te r 300 Offiziere, e n tla s ­
sen und nach Ö sterre ich  befördern . Die 
T ranspo rte , 500 bis 600 M ann, w erden  in 
W iener-N eustad t aufgelöst w erden. Nach 
d er Ü bernahm e durch  die österre ich ischen  
B eh ö rd en  können  die K riegsgefangenen so­
fort in ihre H eim ato rte  fahren.

A U S  D E M  A U S L A N D

Der am erikan ische  B erg arb e ite rstre ik  ist
beendet, Jp h n  L ew is gab b ek an n t, daß die 
Gewefkgchait icreit sei, sowohl mit den 
B ergw erksbesitzcrn  als auch mit der R e­
gierung in  V erhandlungen über einen neuen 
K o llek tivvertrag  e inzu tre ten .

ln B elgrad w urde ein s law ischer Kongreß 
eröffnet.

D ie b ritisch-ind ischen  V erhandlungen in
London w urden  vorläufig ergebnislos abge­
brochen.

ln dei Sow jetunion  w urde ein V erfahren  
zur H erstellung von farbigem  S tah l erfun ­
den. Es gelang auch gold farbenen  S tahl h e r­
zuste llen ; er ist ro stfre i und kann  ge­
schw eißt w erden.

Die M oskauer Zeitschrift ,,Neue Zeit" 
b e to n t, daß in der Sow jetunion  keine 
A tom bom ben erzeugt w erden.

M olotow  e rk lä r te  vor dem po litischen  und 
S icherheitsausschuß , daß R ußland b e re it sei, 
den am erikan ischen  A brüstungsp lan  vo r­
behaltlich  russischer Z usa tzan träge  anzu­
nehm en.

Aus der H au p tstad t A rgen tin iens w urden 
d rei Fä lle  von B eu lenpest mit tödlichem  
A usgang gem eldet. Es w urden alle  A n stren ­
gungen gem acht, um den H erd  der Seuche 
ausfindig zu m achen.

D er o b e rs te  B undesrich ter der V erein ig­
ten  S taa ten  verhäng te  gegen die B erg­
a rb e i te ige  w erkschaft eine G eldstrafe  von 

M illionen D ollar und gegen deren  P rä ­
s id en ten  John  Lew is eine Buße von 10.000 
D ollar w egen N ich tbeach tung  einer ge­
rich tlichen  Verfügung, da er die E instellung 
des S tre ik s  der 400.000 B erg arb e ite r v e r­
w eigert h a tte .

A uf d e r 5. Tagung des U N R R A .-R ates 
w u rd e  beschlossen , die U N R R A .-L ieferun­
gen bis E nde  Ju n i 1947 fo rtzusetzen . L e ­
bensrn itte l w erden  den H aup tte il der H ilfs­
sendungen ausm achen.

D er O berbefeh lshaber der am erikanischen 
B esa tzu n g ss tre itk rä fte  in D eutschland, G e­
nera l M ac N arney, erließ  eine Erklärung, 
in der es heiß t, die „P eriode  des H asses“ 
gegenüber den D eutschen  sei vorüber und 
m üsse e in e r engen Z usam m enarbeit mit den

liehe A bänderungsvorschläge eine Einigung 
erzie lt w orden ist. E rst eine offizielle S te l­
lungnahm e des A lliie rten  R ates w ird in d ie ­
ser F rage  eine sichere  A n tw ort geben.

1550 Kfilorien nu r b is F eb ru ar 
g e s ic h e rt?

Zur E rnährungslage in Ö sterre ich  wurde 
eine Äußerung des Chefs der UN RRA .-M is­
sion in Ö sterreich , B rigadegeneral Parm in- 
ter, m itgeteilt, in der ausgerechnet w ird, 
daß mit den U N RR A .-Lieferungen und der 
E igenaufbringung die 1550-Kalorien-Basis 
nur bis F eb ru a r 1947 a u frech te rh a lten  w er­
den kann. N achher müsse Ö sterre ich  andere  
Hilfe erw arten .

rechtm äßig gew ählten  deu tschen  B ehörden 
P la tz  machen.

D er E rfinder der V 2-G eschosse, W erner 
von B raun, h a t die ihm angebo tene  am eri­
kan ische S taa tsbü rgerschaft angenom m en.

Bei den  le tz ten  W ahlen  in den  R at der 
französischen R epublik , das ist die zw eite 
K am m er, gelangten  200 S itze zur V erteilung.

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am

29. N ovem ber ein K nabe F r a n z  der E l­
te rn  Jo se f und S tefan ie  G r ü b l e r ,  B auer, 
E rtl 47. Am 1. D ezem ber ein M ädchen 
M a r i a  der E ltern  F ranz  und M agdalena 
K e r s c h b a u m  e r ,  H ilfsarbe ite r, Y bbsitz 
Nr. 57. — T o d e s f ä l l e :  Am 30. N ovem ­
b e r  F rau  K a tharina  M a n d l  geb. H inter- 
re ithe r, B äuerin, G östling, Lassing 17, im 
A lte r von 51 Jah ren . Am 1. D ezem ber 
Elfriede R i t t ,  Säugling, W aidhofen-Land,
2. P ö ch lau e rro tte  13, im A lte r von 3 M o­
naten .

Persönliches. D er L e ite r des S teu erau f­
sich tsam tes (früher Zollamt) W aidhofen, 
H err O berin spek to r Rudolf B a c i k, w ohn­
haft in W aidhofen, P a te rta l, w urde durch 
d ie vo rgesetz te  D ienstbehörde  w egen E r­
re ichen  der A lte rsg renze  in den R uhestand 
x e rsetz t. Mit ihm sche ide t ein überaus ge­
w issenhafter, d iensteifriger und auch all­
se its  b e lieb te r B eam ter aus dem aktiven  
D ienst aus. O berin spek to r Bacik w ar u. a. 
in Haag, St. P e te r  und schließlich ab  1939 
in W aidhofen a. d. Ybbs tä tig . E r h a t durch 
42 Ja h re  dem  S taa te  treu  gedient und wir 
w ünschen ihm einen rech t guten  und langen 
R uhestand.

U nserer H e im atstad t zum G ruß. M it dem 
heu te , F re itag  den 13. D ezem ber, abends 
im K inosaal s ta ttfin d en d en  K o n z e r t  des 
M ännergesangvereines beginnt ein neues 
K apite l in der G eschichte  unserer S tad t. 
G efö rde rt durch  die dem okra tischen  K räfte 
der S tad tverw altung , verein ig ten  sich san ­
gesfreudige M änner und F rauen  jeden  A l­
te rs  und jeden  S tandes, um dem k u ltu rellen  
Leben neuen A ufschw ung zu verle ihen . W ir 
w erden  für alle  da sein! D en M ütte rn  w er­
den w ir aus der T iefe der heim atlichen 
V olksweisen die W iegen lieder nahebringen, 
die Ju gend  mit den M eistern  der Tonkunst 
bekann tm achen , den aus Krieg und G efan­
genschaft H eim gekehrten  das seelische 
G leichgew icht geben und den drei dem o­
k ra tisch en  P a rte ien  ihre K ultu rfeiern  v e r­
schönern  helfen. Den G ästen  der S tad t w er­
den w ir h eu te  und im m erdar frohe S tunden 
b e re iten . D er V ereinsvorstand.

G ebt für die W eihnach tsfe ier im K ran ­
kenhaus! Die Leitung und V erw altung des 
allgem . öffentl. K rankenhauses w endet sich 
an die B evölkerung der S tad t und ihres 
B etreuungsbez irkes mit der B itte , durch 
Sach- und G eldspenden zum G elingen der 
W eihnach tsfe ier für die K ranken  b e izu tra ­
gen. D enkt daran , daß es für M enschen 
ist, die durch körperliches Leiden  dieses 
F est n icht im K reise ih re r Fam ilien v e r­
b ringen können  und ihnen durch eure  Spen ­
den ein k le ine r E rsa tz  dafür gebo ten  wird. 
N atu ra lspenden  w erden  auf W unsch abge­
holt, B arbeträge  übernim m t die V erw altung 
der A nstalt und das s täd t. K am m eram t.

W aidhofen  hilft seinen K indern! So können 
w ir h eu te  schon sagen. Die B itte  des G e­
m eindera tes  unserer S tad t, m itzuhelfen an 
dem R ettungsd ienst für unsere K inder, der 
Schulausspeisung, erst vor w enigen Tagen 
an d ieser S te lle  überm itte lt, h a t in den H er­
zen un serer M itbürger W iderhall gefunden. 
W ie w ir durch H errn  H aup tschu ld irek to r 
H elm etsch läger erfahren , haben schon zah l­
re iche W aidhofner sich ein oder m ehrere  
,,K ostk inder ' erw äh lt. B eispiele h o ch h er­
zigen O pfersinnes, rü h ren d er H ilfsbe re it­
schaft sind d a ru n te r. Die A usspeiseaktion  
m eldet ih rerse its  e tw as seh r E rfreuliches. 
Die K inder bekom m en je tz t auch Milch zum 
F rühstück  und der L andesk indergarten  
k onn te  in die A ktion  einbezogen w erden. 
Die e rs te  L iste der Spenden, die in der

Von ihnen erh ie lt die K atholische V olks­
p a rte i (MRP.) 62 Sitze, die K om m unisten 
61, die Sozialisten 37, die R adikalsozialisten  
25, die übrigen P a rte ien  zusam m en 29 Sitze. 
Dies b ed eu te t eine m oralische S tärkung  des 
rech ten  Flügels und als Folge davon die 
W ahrschein lichkeit der Zusam m enarbeit der 
S ozialisten und K om m unisten.

14iägigs W eihnach tsferien  
in den Sehnten

Das Bundesm inisterium  für U n terrich t 
v e rlau tb a rt:

Die W eihnach tsferien  des Schuljahres 
1946/47 dauern  an allen M ittelschulen, 
m ittleren  L eh ran sta lten  und techn isch -ge­
w erblichen L eh ran sta lten  einschließlich a ller 
l rauenberufsschu len  mit R ücksicht auf die 
E rsparung von H eizm ateria l vom 2 2. D e ­
z e m b e r  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  6. 
J  ä n n e r.

D er regelm äßige U n terrich t schließt dem ­
nach am 21. D ezem ber und beginnt w ie­
d er am 7. Jänner.

ln den O rten , wo sich öffentliche oder 
mit dem Ö ffen tlichkeitsrech t au sg es ta tte te  
A n sta lten  der b eze ichneten  A rt befinden, 
gilt diese Bestim m ung auch für die V olks­
und H auptschulen.

n ächsten  N um m er unserer Zeitung ve rö ffen t­
lich t w erden  w ird, w ird  bis dorth in  an Um­
fang zunehm en und ein Beispiel geben, das 
m itreiß t. Und w enn in w enigen Tagen die 
G locken zur W eihnacht, dem F este  der 
L iebe, läu ten , so w erden  sie hoffentlich 
auch verkünden  können, daß W aidhofen 
seinen bedürftigen  K indern  geholfen hat. 
Tun w ir alle mit! Die A nm eldungen kön­
nen  jeden V orm ittag in der D irek tion  der 
H auptschule  erfolgen. R. H auer.

A bschied  des P farre rs  Spring. Sonntag 
den 8. D ezem ber verab sch ied e te  sich der 
b isherige e rs te  K aplan der S tad tp farre  J o ­
sef S p r i n g  von d e r P farrgem einde, in der 
e r durch sechs sch icksalsschw ere Jah re  
überaus segensreich  gew irk t h a tte ; es w ar 
ein v e rd ien te r A kt des V ertrauens, daß ihm 
sein B ischof die P farre  S te fan sh art verlieh. 
Sein W irken  in der Schule, zusam m en m it 
seinem  unvergessenen  K ollegen, dem gegen­
w ärtigen  R eligionsprofessor K urt S t r u n z  
in Krems, w ährend  eines durchaus re lig ions­
fe indlichen Regimes, das an die N erven der 
K atech e ten  u ne rhö rte  F orderungen  stellte , 
w ird dauernd  in E rinnerung bleiben . Diese 
b eiden  jungen P r ie s te r haben  dem  A uf­
e rs teh en  e iner neuen  O rdnung w irksam  v o r­
gearb e ite t. Es ist verständ lich , daß nam en t­
lich die Ju gend  von dem kam pferprob ten  
ka tho lischen  Ju g en d fü h re r nur ungern A b ­
schied nahm. Ihre dan k b are  G esinnung 
o ffenbarte  sich beim  le tz ten  Ju g en d g o ttes ­
d ienst am 8. D ezem ber, als er das le tz te ­
nmal zu ihr sprach . Sein gew innendes W e­
sen, seine s te te  H ilfsbereitschaft, sein un­
verd rossener E ifer in der Seelsorge, sein 
tiefes V erständn is  für den M enchen im 
C hristen  haben  ihm viele F reunde  gew on­
nen. Kein W under, daß sie auch bei seiner 
feierlichen Einführung als P fa rre r in S te ­
fanshart zur S te lle  w aren . D as trau te  D örf­
lern, nahe A m stetten , h a tte  seinen schön­
sten  F estschm uck angelegt, freilich die 
schönsten  L ich ter s trah lten  in den Augen 
und aus den H erzen seiner neuen Pfarr- 
k inder, die ihn mit g roßer H erz lichkeit au f­
nahm en. Sein b isheriger Chef, P ropst D ok­
to r L a n d l i n g e r ,  h ie lt die F estansp rache, 
der D echant von A m stetten , K ons.-R at L au­
renz D o r r e r, führte ihn u n te r A ssistenz 
d er N achbarge istlichkeit in sein neues Amt 
ein, zu dem w ir ihm gute G esundheit und 
G o ttes re ichsten  Segen w ünschen für viele 
Jah re!

E ltern  Versammlung der Vereinigung „K in­
dei land“ W aidho len  a. d. Ybbs. Am Sonn­
tag den 8. ds. fand im Heim der V ere in i­
gung „K inderland" (ehem. Cafe M eyer) eine 
E lternversam m lung s ta tt,  bei w elcher die 
A rb e it d ieser unpolitischen V ereinigung zum 
W ohle der K inder besprochen  w urde. Da 
der vorgesehene R edner aus W ien, H err 
Dr. B e r g ,  am Erscheinen  v e rh in d ert war, 
h ie lt F rau  H ansi B i c h 1 e r einen kurzen  
V ortrag  über Ziel und Zweck des „K inder­
landes", über die B ehandlung der K inder, 
über ihre völlig unpolitische Erziehung zu 
guten  Ö sterre ichern  und überzeug ten  D e­
m okraten . D er L eite r der V ereinigung, H err 
A lois K o r n ,  gab einen R echenschafts­
b erich t über die T ä tigke it des prov. A us­
schusses, w oraus ersich tlich  w ar, daß die 
Vereinigung 69 M itg lieder h a t und daß die 
H ortstunden  von 101 K indern  besuch t w e r­
den. Infolge dieses guten B esuches w urden 
die K inder in A lte rsg ruppen  e ingeteilt. Nach 
diesem  B ericht w urde die N euw ahl des A us­
schusses vorgenom m en. Zum O bm ann der 
V ereinigung w urde w ieder H err Alois 
K o r n  gew ählt, sein S te llv e rtre te r  ist H err 
A lois G r o ß e i m e r ,  K assier H err Franz 
R a m e i s, S chriftführer H e rr F ranz  R ü h r- 
n ö s s 1, K ontro llo re  die H erren  Friedrich

S c h m o l l  und Jo se f M a d e r t h a n e r ,  
H e im stätten le ite rin  F rau  Johanna  R a m e i s, 
pädagogische L eiterin  und B eraterin  Frau  
L ehrerin  Hansi G e r l ,  E rzieherin  Frl. T rude 
S c h . e i b l a u e r  und als H ilfskräfte  zur 
U nterstü tzung  der E rzieherinnen  die F rauen  
H ilde B ö d e r 1, E rna S t a n g 1, Hansi 
S i c h l e r ,  G a m p u s  und Frl. Ju sti K u t t- 
n e r. Die versam m elten  E ltern  drück ten  
ih re  große Z ufriedenheit über diese Zusam ­
m enstellung des A usschusses aus, besonders 
ü ber die pädagogischen und erzieherischen 
K räfte. Sodann w urde ü b er die w ohlgelun­
gene K ram pusfeier gesprochen, w elche den 
K indern  eine schöne E rinnerung b leiben 
wird und ihnen obendrein  ein Säckchen mit 
Süßigkeiten gebrach t hat. Am 19. Dezem ber 
findet die W eihnach tsfe ier für die K inder 
s ta t t;  ihre V orbereitung w urde bera ten . 
Nach Erledigung einiger in te rn en  A ngelegen­
heiten  schloß diese Versam m lung, die den 
E ltern  die G ew ißheit gab, daß sie ihre Kin­
der mit ruhigem  G ewissen in die H o rt­
fu n d e n  schicken können.

S täd tische  L eihbücherei. Die städ tische 
L eihbücherei läd t alle  ih re  L eser zu einer 
k leinen  W e i h n a c h t s f e i e r  im G ast­
hause W eber für F reitag  den 20. D ezem ber, 
5 U hr nachm ittags, herzlichst ein. Diesmal 
w erden keine L eihgebühren  und keine 
N achzahlungen eingehoben w erden, dennoch 
aber w erden  m anche L eser ein gutes Buch 
mit nach H ause nehm en können. W ieso und 
auf w elche A rt und W eise das möglich ist, 
d ieses Geheim nis w ird e rs t der 20. D ezem ­
b er en tsch leiern . Die H auptsache ist. daß 
rech t viele L eser unserer Einladung Folge 
leisten . Die B üchereileitung.

D ie kom m ende Ziehung bei der V olks­
so lidaritä t. Die B esitzer von Losen der
V olksso lidarität w erden  aufm erksam  ge­
m acht, daß die Ziehung nicht wie ursprüng­
lich vorgesehen, im Inführsaale, sondern 
im K i n o s a a l e  W aidhofen a, d. Ybbs 
sta ttf in d e t. Die Zeit ble ib t die gleiche, näm ­
lich am S o n n t a g  d e n  15.  D e z e m b e r ,  
14  b i s  18  U h r .  Die L osbesitzer b rauchen  
na tü rlich  n ich t bei der Ziehung anw esend 
sein, sie können auf die Z iehungsliste  w a r­
ten, die M itte  der folgenden W oche e r­
schein t und in allen  L osverkaufsste llen  zum
Preise von 50 G roschen erhältlich  sein 
w ird. Zur A ufklärung des Z iehungsvorgan­
ges sei nochm als e rw ähnt: Die A ufsicht
führt das hiesige F inanzam t und im B ei­
sein des Po lizeiinspek tors  Buxbaum . D er 
V organg der Ziehung ist folgender: Es sind 
5000 Lose ausgegeben, w elche mit laufenden 
N um m ern von 1 bis 5000 versehen  sind, die 
schon u n te r A ufsicht der F inanzbehörde 
he rgeste llt w urden. D ieselben  Nummern, 
w elche auf den Losen stehen, also von 1 
bis 5000, w erden nach K ontro lle  des F i­
nanzam tes gerollt und kom m en in eine 
Trom m el. Ein kleines K ind zieht im m er eine 
N um m er heraus, w elche lau t ausgerufen 
und von vier Sch riftfüh rern  n iedergesch rie ­
ben wird. W ird z. B. als e rs te  N um m er 
3612 gezogen, so ist dies der e r s t e  T r e f -  
f e r, eine Zim m ereinrichtung. Als zw eite  
N um m er w ird z. B. 4800 gezogen, so ist dies 
der zw eite T reffer, eine K ücheneinrichtung. 
Als d rittes  Los w ird z. B. 868 gezogen, das 
ist der d ritte  T reffer, die mit der Num­
m er 3 beze ichnete  H arm onika, und so geht 
es w eiter, bis die 550 N um m ern (50 T ref­
fer w urden als w e ite re  D raufgabe hinzu­
gefügt), denn so viel G ew inste  w erden  aus­
gegeben, gezogen sind, dann ist die Zie­
hung vorüber. N icht die Num m ern, die auf 
den G ew insten  angeb rach t sind, w erden  ge^ 
zogen, sondern  die Losnum m ern. N ach der 
Ziehung kom m en die n iedergeschriebenen  
Num m ern auf die G ew instliste  und gelan­
gen in die D ruckere i zur A nfertigung der 
Z iehungsliste. Am 23. D ezem ber beginnt die 
Ausfolgung der T reffe r und dau ert durch 
14 Tage, das ist bis 5. J än n e r 1947. Die 
Losbesitzer b rauchen  w eder bei der Z ie­
hung anw esend sein, noch w eniger b rauchen  
sie A ngst haben, daß ihnen der G ew inst 
verfä llt, w enn sie nicht schon in den e rs ten  
Tagen na ch dem E rscheinen  der Ziehungs­
liste  ihren G ew inst beheben . Bis 5. J än n e r  
1947 ist ihnen der G ew inst sicher. N ach 
diesem  D atum  verfällt der G ew inst .zu 
G unsten  der S o lidarität.

V olkstüm licher A bend  d e r ö s te r re ic h i­
schen Jugendbew egung. F reitag  den 6. D e­
zem ber fand im W aidhofner Kino d e r 
volkstüm liche A bend  der ö s te rre ich isch en  
Jugendbew egung s ta tt, der von Ing. W al­
te r  L e c h  und Prof. K arl U h 1 ge le itet 
w urde. Ein zahlre iches Publikum  folgte mit 
viel V ergnügen den D arbietungen, die durch 
ein M enuett in Es-dur aus der 3. Sym ­
phonie von H aydn e ingeleitet w urden. Die 
darauf folgende S erenade  Nr. 1 von M o­
zart ist eines jener W erke, wie sie zu frö h ­
licher U n terhaltung  bei den F esten  des 
18. Jah rh u n d erts  gespielt w urden. H eite re  
A llegrosätze  w echseln  in b u n te r Folge mit 
tanzenden  M enuettrhy thm en . D azw ischen 
klingen zwei langsam ere A ndan tesä tze  mit 
feinen, besinnlichen M elodien, die auch das 
tiefe  G em üt ansprechen. Als S o lo instru ­
m ente kam en das H orn, die K la rin e tte  und 
besonders die F lö te  gut zur Geltung. W er 
tro tz  der bedeu ten d en  Länge des W erkes 
die nötige S pannkraft ausbrachte , für den 
w ar das G ebotene  w irk lich  ein Quell freu ­
diger, e in facher und leicht vers tänd licher 
M elodien, die auch zu H erz und G em üt 
eines M enschen des 20. J ah rh u n d erts  d rin ­
gen. W enn auch v iele N eulinge auf dem 
G ebiet des O rcheste rsp ie les m itw irk ten , so 
ha t es Ing. Cech verstanden , sein O rcheste r
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SemeindemtEsiizung in  W a id h o fe n  cs. iL Y b bs
Am F reitag  den 6. D ezem ber fand die

11. Sitzung des G em einderates W aidhofen 
a. d. Ybbs s ta tt.  Nach Eröffnung durch 
B ürgerm eister E rich M e y e r  w urden die 
B eratungen  aufgenom m en. D er G em einderat 
beschloß  einstim m ig den E r w e r b  d e r  
K i n o k o n z e s s i o n  für die S tad t W aid­
hofen a. d. Ybbs. W eiters  w urde besch los­
sen, an die n.ö. L andesreg ierung  das E r­
suchen zu rich ten , die A ngelegenheit b e ­
schleunig t zu erledigen, dam it bei A ufste l­
lung des B udgets die neue Lage schon b e ­
rücksich tig t w erden  kann. Schon je tz t sol­
len A blöseverhand lungen  mit den B esitzern  
B re tfe ld  und N ow otny geführt w erden.

W egen eines Form feh lers bei der A bfas- 
sung eines früheren  G e m einderatsp ro toko l­
les faß te  der G em einderat nochm als den 
B eschluß ü b er den A nkauf eines S ä g e ­
g a t t e r s  der F irm a F ried rich  Schrey.

Im folgenden nahm der G em einderat zu 
einem  V orschlag der N EW A G  Stellung, in 
w elchem  die V o r v e r l e g u n g  d e r  
T e r m i n z a h l u n g e n  aus ih re r R en ten ­
b a rv e rb in d lich k e it um e tw a v ier bis fünf 
Jah resa n n u itä ten  dargelegt w urde. A ls die 
N EW A G  (G auw erke) im Ja h re  1940 das 
E lek tr iz itä tsw e rk  W aidhofen übernahm en, 
v e rp flich te ten  sie sich, durch  20 Ja h re  an 
die S tad t W aidhofen a. d. Ybbs eine A us­
g leichsren te  von jährlich  45.300 Schilling zu 
bezahlen . Die e rs ten  sechs Jah resb e trä g e  
w urden  bezah lt, für die re s tlichen  14 Jah re  
will die N EW A G  eine an d ere  Zahlungs­
m odalitä t anw enden. Sie will w eniger lang, 
dafü r ab er die en tsp rechend  höheren  J a h ­
re sb e träg e  zahlen. Bei e iner A bsch lagszah­
lung von zehn J ah re n  w ürde die jährliche 
Summ e 63.420 Schilling, bei neun Jah ren  
70.466 Schilling jährlich  ausm achen. S ta d t­
ra t H e l m e t s c h l ä g e r  und S ta d tra t 
S t e r n e c k e r  sp rachen  sich en tsch ieden  
dagegen aus, den V orschlag der NEW AG. 
anzunehm en, w eil bei e iner höheren  R a ten ­
zahlung in d e r Zeit vor der S tabilisierung 
un serer W ährung m it einem  sp äte ren  em p­
findlichen V erlust zu rechnen  w äre. D er 
V orschlag der NEW AG. w urde einstimmig 
abgelehn t.

D er G em einderat beschloß  h ierauf g rund­
sätz lich  die R ückführung des ehem aligen 
B esitzes ,,K reisschu lungsburg“ in das E igen­
tum  d e r S tad tgem einde. Da d ieses O bjekt 
d eu tscher R eichsbesitz  w ar, ist die Frage 
noch n icht gek lärt, ob er nun in sow jeti­
schen B esitz übergehen  w ird. Die S ta d t­
gem einde w ird  ungeach te t d ieses U m stan­
des die R ückführungsbestrebungen  b e tre i­
ben, und zw ar aus dem G runde, weil das 
O bjekt von der S tad tgem einde  nur u n te r 
Zwang v e rk au ft w urde und nach dem G e­
se tz  ein R ückkauf m öglich ist. S ta d tra t 
H e 1 me t s c h l ä g e r  schlägt vor, als zu­
künftige  V erhandlungsbasis den R ückkauf 
m it der B egründung zu b e tre ib en , in dem 
g enann ten  O b jek te  eine F ortb ildungsschule  
für d ie bäuerliche Ju gend  e inzurich ten

Zum P u n k te  ,,A llfä lliges“ b ring t der B ür­
germ eister einen B erich t ü b e r das A r ­
b e i t s l a g e r  B l a m a u ,  in dem sich heu te  
n ebst an d eren  Insassen  aus dem B ezirk s­
a rb e its lag e r A m ste tten  noch 17 Häftlinge 
aus W aidhofen  a. d. Ybbs, a lles b e la s te te  
N ationalsozia lis ten , befinden. W ährend  aber 
frü h er die H äftlinge nach  e iner gew issen 
Zeit freigelassen  w urden, h a t sich nun die 
B esatzungsm acht e ingescha ltet, und es ist 
au ß ero rd en tlich  um ständlich, eine  E n tlas ­
sung durchzusetzen . T a tsäch lich  is t bis 
h e u te  noch niem and en tlassen  w orden. Das 
ist na tü rlich  gegenüber den früheren  H äft­
lingen eine gew isse U ngerech tigkeit, weil 
die je tz t in B lam au befindlichen Häftlinge 
schon 12 bis 14 M onate  in H aft gehalten  
w erden  und w eil keine  A ussicht b esteh t, 
daß vor A nnahm e des N ationa lsoz ia lis ten ­
gesetzes eine E n tlassung möglich sein w ird. 
Die S iad tgem einde  h a t die A bsicht, das L a­
ger B lam au völlig aufzulassen, da die H äft­
linge durch  ih re  A rb e it die K osten  des L a­
gers n ich t here inb ringen  und für die G e­
m einde ein finanzieller V erlust d rohend 
w ird. Im K ohlenbergw erk  B lam au, in w el­
chem  keine A ufsch lußarbeiten  w eite rgefüh rt 
w erden , sondern  nur K ohlenabbau  b e trieb en  
w ird, kann  je tz t zw ar reichlich  K ohle ge­
fö rd e rt w erden , ab e r der P reis ist so hoch, 
daß nu r w enige die K ohle kaufen  können.

Da die Insassen des Lagers bei dessen A uf­
lösung nicht entlassen  w erden  können, sol­
len sie in das B ezirk sarbe its lager A m stet­
ten  ü b ers te llt w erden. Ab 1. D ezem ber 
sind im Lager nur m ehr drei M ann zur B e­
w achung. Die G em einde w ird  versuchen, 
die Investierungen  so rasch als möglich zu 
verkaufen  und das Lager zu schließen.

Im A nschluß an  den B ericht über 
B lam au verliest der B ürgerm eister einen 
Brief, in welchem  die G em eindebed ienste­
ten  ihren  D a n k  f ü r  d i e  A n g l e i '  
c h u n g  d e s  S t a t u s  a n  d i e  B u n d e s ­
b e a m t e n  zum A usdruck bringen.

S ta d tra t P a w 1 i k te ilt mit, daß in H in­
kunft in den G eschäften  Schediw y und 
Paw lik  auch Bezugsscheine von ausw ärts 
nach M aßgabe der A nlieferung von A m ste t­
ten  eingelöst w erden. A ußerdem  te ilt er 
mit, daß e r b eau ftrag t w urde, in W aidho­
fen a. d. Ybbs eine Zw eigstelle des G re ­
miums der K aufm annschaft in A m stetten  zu 
errich ten . Dem A usschuß gehören w eiters 
die K aufleute  Edinger, D ietrich, G rün jun., 
O tto  B ernauer und R adm oser an.

S ta d tra t L o i s k a n d l  b e rich te t über die 
S täd tebundtagung  in W ien, an  w elcher für 
W aidhofen die H erren  Escher, M itte r und 
Loiskandl teilgenom m en haben. G rund­
legend ist da rü b er zu sagen, daß sich ein 
W eg gefunden hat, nun auch die G em einde­
a rb e ite r  in ein unkündbares V erhältn is zur 
G em einde zu bringen, das heißt, sie zu 
p ragm atisieren . Das ist ein g roßer sozialer 
Erfolg. S ta d tra t Loiskandl verw ies darauf, 
daß neben W ien auch die G em einde W aid­
hofen a. d. Ybbs beisp ielgebend auf diesem 
G ebiete  ist. Im N am en des F inanzausschus­
ses w ies S ta d tra t H e l m e t s c h l ä g e r  auf 
die denkw ürdige T at der Ü bernahm e der 
G em eindebed ienste ten  in das B undesschem a 
hin. W enn in e iner so schw eren  Zeit die 
S tadtgem einde den M ut aufbrach te , den A r­
b e ite rn  eine so große soziale B esserste l­
lung zu geben, dann e rw a rte t sie auch den 
vollen  E insatz der B ed ienste ten  zum W ohle 
der S tadt.

G em einderat F r e y s m u t h  bek lag te  sich 
über die g e r i n g e  Z u t e i l u n g  v o n  
B a u s t o f f e n ,  die m onatlich nur 6 T on­
nen Zem ent, 10 F es tm e ter Bauholz und 
50 Q uadra tm eter G las b e träg t. D er B ürger­
m eister e rk lä rt dazu, daß eine höhere  Zu­
teilung derzeit n icht in F rage  kom m t, weil 
nach dem A ufteilungsschlüssel die schw er 
geschädigten G eb iete  unbedingt eine höhere 
Q uote e rha lten  m üssen. Auf eine Anfrage 
bei der Siedlungsgenossenschaft ,,Neue H ei­
m at" w urde m itgeteilt, daß vorläufig der 
Bau der Siedlungshäuser in der Y bbsitzer- 
straßc  n icht durchgeführt w erden kann, daß 
jedoch sofort mit dem Bau begonnen wird, 
so bald  eine B aum öglichkeit dazu besteh t.

S ta d tia t S u l z b a c h e r  s te llt die Frage, 
ob das P r o j e k t  d e r  E r r i c h t u n g  
e i n e s  S t a d t s a a l e s  mit Hilfe der auf 
S alesiancrg iund  stehenden  B aracke durch­
geführt wird. Dazu te ilt der B ürgerm eister 
mit, daß die D urchführung ursprünglich 
45 000 Schilling gekoste t h ä tte . Durch die 
Steigerung der Löhne und M aterialien  
w ürde der P reis je tz t schon 80.000 Schil­
ling betragen , allein  die Sesseln  w ürden 
heu te  26.000 Schilling kosten , T ro tz  dieses 
U m standes w ird  versucht, den P lan  auszu­
führen. Bis je tz t w urde schon eine Reihe 
von G eschäftsleu ten  gefunden, die sich b e ­
re it e rk lä rt haben, von ihren  Sperrkon ten  
je 3000 Schilling zur Verfügung zu stellen. 
S p ä te r sollen ihnen davon 1500 Schilling 
zurückgezah lt w erden. A nschließend daran  
te ilt der B ürgerm eister mit, daß der 
S p o r t p l a t z  langsam  ein Sorgenkind der 
G em einde wird. D er Bau h a t bis je tz t
48.000 Schilling gekoste t, von p riv a te r Seite 
w erden voraussichtlich  noch 20.000 Schil­
ling gezeichnet. Dies muß dann genügen, 
um die A nlage fertigzustellen . D er B ürger­
m eister d rück te  die Hoffnung aus, daß das 
B udget der S tad t w eder m it dem Bau eines 
S tad tsaales  noch m it dem des S portp la tzes 
b e la ste t w erde.

Im vertrau lichen  Teil der Sitzung w urden 
personelle  A ngelegenheiten  besprochen  und 
erledigt.

Wieder Schleichhändler gelcsßt
T ro tz  des S chleichhandelsskandals, über 

den w ir in unserer vo rle tz ten  Num m er vom 
29. N ovem ber b e rich te ten , ha t sich w ieder 
ein ähn licher Fall ere ignet, wie aus dem 
B erich t aus S onntagberg  hervo rgeh t. D ies­
mal kam en die S ch le ichhänd ler aus Z iste rs­
dorf. Die be iden  A rb e ite r F ranz  und Adolf 
S t r a s s e r  kau ften  in B iberbach vom 
B auern  K arl B ü h r i n g e r ,  Sandbauer, zwei 
O chsen um den P reis von 2800 Schilling. 
Die O chsen konn ten  noch vor der Sch lach­
tung sichergeste llt w erden . Da es N utz­
ochsen  sind, w erden  sie gegen S ch lach t­
ochsen  ausgetausch t und das F leisch  der 
gesch lach te ten  T iere  w ird  der B evölkerung 
zugeführt w erden. D er B auer K arl B ührin­
ger h a t ebenso  wie die B auern  des le tz ten  
Sch leichhänd lerfalles  eine strenge  S trafe  zu 
gew ärtigen.

In diesem  Zusam m enhang sei an die 
B auern  noch einm al die A ufforderung ge­
rich te t, ih r Vieh nur bei E inhaltung der 
gesetzlichen Bestim m ungen zu verkaufen. 
In Zweifelsfällen mögen sich die B auern  an 
den O rtsb au ern ra t oder an  die B auernkam ­
m er w enden, dam it derartige  F ä lle  verm ie­
den, sie selbst n icht b e s tra f t w erden  können.

Warnung

Die D iebstähle  von F ah rräd e rn  auch in 
den L andgem einden w erden im m er m ehr 
und im m er unverschäm ter. Die B esitzer von 
R ädern  w erden in ihrem  eigenen In te resse  
aufgefordert, ihre R äder nirgends unbeauf­
sichtig t s tehen  zu lassen und sie in gut 
v e rsp errten  Räum en aufzubew ahren.

Zehn fahre für einen fttdenpeiniger
Die B ew ohner des B ezirkes W aidhofen 

a. d. Ybbs w erden  sich noch an  das J u d en ­
lager Sandhof in W indhag erinnern  können. 
Einem der g e fü rch te ts ten  A ufseher dieses 
Lagers w urde nun der Prozeß gem acht. D er 
Illegale Karl W a 1 c h e r t r a t  im M ärz 1938 
der SS. bei und bete ilig te  sich eifrig an der 
Verfolgung und A ushebung von Juden , die 
zur V erschickung in Z w angsarbeitslager b e ­
stim m t w aren. E r w urde K om m andant des 
Lagers Doppel, wo e r bald  als W üterich  ge­
fü rch te t war. Auf G rund seiner Bew ährung 
als Judenpe in ige r w urde ihm nun eine 
größere  A ufgabe übertragen , das Kommando 
über das b erüch tig te  Z w angsarbeitslager für 
Ju d en  „Sandhof“ in W indhag bei W aidho­
fen a. d. Ybbs. D ort w urden u n te re rn äh rte  
und k ran k e  Ju d en  zu schw erer lan d w irt­
schaftlicher A rb e it gezw ungen; konnte  
einer der arm en M enschen n icht m ehr w ei­
te r, w urde er von W alcher auf das roheste 
m ißhandelt. E inen a lten  M ann mit vierzig 
G rad F ieb e r h a t e r mit Prügeln zur A rbeit

getrieben, blutig geschlagen und dann zehn 
Tage bei W asser und B rot eingesperrt. 
A ußerdem  ha t W alcher ab er schw unghafte 
B ereicherungsgeschäfte  gem acht. E r holte  
sich aus ,,V erw ertungslagern  ' verschiedene 
W ertsachen , die jüdischen H äftlingen abge­
nommen w orden w aren, w obei e r es beson ­
ders auf A rm banduhren , K leider, Schuhe 
und Füllfedern  abgesehen h a tte . A uch in 
W ien ha t e r zur Evakuierung bestim m ten 
Ju d en  W ertsachen  gew altsam  abgenom m en 
und für sich verw endet. D er berüch tig te  
L e ite r des Ju d en refera te s , B runner I, hat 
das Lager Sandhof m ehrm als inspiziert und 
w ar mit der T ätigke it des K om m andanten 
W alcher seh r zufrieden. V or einem  V olks­
gerich tssenat u n te r dem V orsitz von O ber­
landesgerich tsra t Dr. K orst zeigte sich Karl 
W alcher vollkom m en verstock t, gefühlskalt 
und reuelos. Das V olksgericht v e ru rte ilte  
ihn zu zehn Jah ren  schw eren  K erkers  und 
Verm ögensverfall.

gut zusam m enzuhalten  und dam it eine w irk ­
lich e rfreu liche  m usikerzieherische Aufgabe 
zu le is ten . Das L ustspiel „D er N ach tw äch­
te r “ von T heodor K örner stam m t aus der 
B lü teze it des überaus b egab ten  und fru ch t­
b a ren  D ich ters. M an b rau ch t nu r an die 
S e iten s tü ck e  ähnlichen Inhaltes  erinnern , 
w ie „Die B ra u t“ , „D er grüne D om ino“ , der 
übrigens auch verfilm t w urde, und an „Den 
V e tte r  aus B rem en“. Seine le ich te, hum or­
volle S chreibw eise  mit ihren  P o in ten  und 
szenischen W irkungen spricht den Z uhörer 
ungem ein an. Die P erson  des N ach tw äch ­
te rs  w urde von Jo se f P e t z  gespielt. Die 
behäb ige A rt und d e r volle Bauch standen 
ihm  ziem lich gut. R öschen, sein schlagfer­
tiges M üm chen, fand  in T rude  G e r h o l d  
eine gesch ick te  D arstellerin . Die beiden  
S tuden ten , H einrich  S c h m e l z  und G e r­
h a rd  B i s c h u r, b ra u ten  das U nheil, d re h ­
ten  dem verlieb ten  A lten  den S trick  und 
w aren  die sich freuenden  D ritten . 
S c h m e l z  e rre ic h te  durch sein sym pathi-

sches und geistesgegenw ärtiges Spiel gute 
W irkungen. In der kle inen  Episode der aus 
dem Schlaf gescheuchten  B ürger kam en 
E rik  L e h n e r und Erich T r e n k w a l d e r  
gut zur G eltung. D er e rs te  Sprung auf die 
B re tte r  ist bestim m t nicht allen sehr leicht 
gefallen, aber sie haben w acker ihren 
M ann geste llt und das freundliche Publikum  
in beschw ingte Stimmung versetz t. A lles in 
allem  u n te r der Regie von Prof. Karl U h 1 
eine gute G esam tleistung. Uhl w ar auch der 
A nsager und trug  durch seine angenehm en 
P laudere ien  sehr zur guten  A ufnahm e des 
D argebo tenen  bei. E inen n e tte n  A bschluß 
b ilde te  das C h arak terstü ck  „Die H einzel­
m ännchen“ von H ellm esberger.

Vom ö s te rre ich isch en  A lpenverein . Den 
unablässigen Bem ühungen ein iger ä lte re r 
und jüngerer B ergsteiger, insbesondere des 
H err Dr. F r i e d  und des S p a rk assed irek ­
to rs  H errn  Paul P u t z e r  is t es gelungen, 
die G enehm igung zur B ildung einer Sektion  
des ö s te rre ich isch en  A lpenvereines in un­

serem  lieben H eim atstäd tchen  zu erw irken, 
eine Genehm igung, die mit E rlaß  der S icher­
he itsd irek tion  für N iederöste rreich  vom 30. 
N ovem ber 1946 e rte ilt w urde. D er ö s te r ­
re ichische A lpenverein , ein vollkom m en un­
po litischer e rn s te r B ergste igerverein , ist b e ­
s treb t, die Ziele, die bei der G ründung des 
e rs ten  ö s te rre ich isch en  A lpenvereines im 
Ja h re  1862 gesetz t w urden, E rschließung 
der heim atlichen B ergw elt und E rle ich te ­
rung der B ereisung derselben, w eite r zu v e r­
folgen. A lle h ier und1 in der n äheren  und w ei­
te ren  Umgebung W aidhofens w ohnenden 
Freunde und F reund innen  der A lpenw elt, ins­
besondere ab er die früheren  M itg lieder des 
DÖAV., sow eit sie nicht u n te r § 17 des V er­
botsgesetzes fallen, w erden  eingeladen, der 
hiesigen S ektion  b e izu tre ten  und dies den 
H erren  Dr. R ichard  F r i e d ,  U n te re r S ta d t­
p la tz  35, oder Paul P u t z e r ,  S p ark asse ­
d irek to r, oder A dolf S e n g s e i s, Ybb- 
s itzerstraße  18, tunlichst b is Ende des J a h ­
res m itzuteilen. Bei den genannten  H erren

liegen auch die vorgeschriebenen B e itr itts ­
e rk lärungen auf. Die gründende H au p tv er­
sammlung w ird Anfang Jän n e r 1947 s ta t t ­
finden; für diese w erden noch besondere  
Einladungen ergehen.

Versam m lung der L ebens- und G enuß­
m itte la rb e ite r. Sonntag den 15. D ezem ber 
findet um 9 U hr vorm ittags im G asthof W e­
b e r (Y bbstaler-S tüberl) eine G ew erkschafts­
versam m lung der L ebens- und G enußm itte l­
a rb e ite r s ta tt, zu w elcher alle  L ebensm itte l­
a rb e ite r herzlichst eingeladen sind (Bäcker, 
M üller, F le ischhauer, M olkerei- und B rau ­
e re ia rbe iter). Die E inberufen  B e r g e r  
und K ü h l e i t n e r ,

Todesfälle. Am 5. ds. is t in E isenerz der 
A ngeste llte  H err A nton P o 11 a k in seinem 
42. L ebensjahre p lötzlich gestorben. Sein 
Leichnam  w urde nach W aidhofen a. d. Y. 
überfüh rt und daselbst am D onnerstag  den
12. ds. am hiesigen Friedhof begraben. — 
Am 1. D ezem ber s tarb  in „Wien die M utte r 
des M edizinalrates Dr. H erm ann K em m et- 
müller, F rau  M aria K e m m e t m ü l l e r ,  
B uchhändlersw itw e, in ihrem  84. L ebens­
jahre. Ihr Leichnam  w urde nach W aidhofen 
überfüh rt und am M ittw och den 11. ds. am 
städ t. F riedhof begraben. — Am Sam stag 
den 7. D ezem ber ist H err Jo sef L e i m e r, 
Schlosser, in seinem  64. L ebensjahre 
p lötzlich verschieden. E r w urde am 10. ds. 
am hiesigen Friedhof zur le tz ten  R uhe b e ­
s ta t te t.  — Am M ittw och den 11. D ezem ber 
s tarb  die S chuhm acherm eistersgattin  Frau  
M aria W ö c h n e r  in ihrem 71. L ebensjahre. 
U nser herzliches Beileid!

Kram pus-Rum m el. V orige W oche kam  zu 
den schlim m en und  b raven  K indern der 
Kram pus und — sow eit er die K leidung d a ­
zu h a tte  — auch der Nikolo. A b er für die 
K ram pusse w aren  m eist die großen K inder 
in te ressan te r als die kleinen , besonders 
dann, w enn sie R öcke an h atten  und oben­
drein  so unvorsichtig  w aren, keine Stiefel 
anzuziehen. K ein W under, daß es tro tz  des 
sch lech ten  W ette rs  vor K ram pussen nur so 
w immelte, furchtsam e N atu ren  haben an 
diesem A bend bestim m t das F ü rch ten  ge­
lern t, kein  W under also, daß viele K ram ­
pusse mit ihren  K etten  rasse lten  und ein 
fü rch terliches H öllengeschrei erhoben, ist 
doch diese S itte  seit vielen, v ielen Jah ren  
w eit v e rb re ite t und tr i t t  nach  langem  B ei­
seitesch ieben  w ieder in ve rs tärk tem  M aße 
auf. W ährend  ab er früher die k leinen K in­
der von den K ram pussen besonders b e ach ­
te t  w urden, h a tten  sie es heuer eilig, ihre 
B esuche in den K inderstuben  zu erledigen. 
W ährend  sie do rt noch einzeln oder zu 
zw eit w aren, ro tte te n  sie sich dann zu gan­
zen H orden zusam m en. N ichts w ar vor 
ihnen sicher, sie d rangen in G asthäuser, 
K aufläden und sogar in Parte iloka le , halb 
gerufen, halb aus freiw illigem  A n trieb  zur 
Hebung der K ram pusstim m ung und vor 
allem zur H ebung der eigenen Stimmung, 
denn da gab es ein G läschen und do rt noch 
eines, und so um 10 oder 11 U hr nach ts 
schw ankten  m anche K ram pusse und w aren  
gar n icht m ehr so fü rch terlich  wie einige 
S tunden  vorher. K ram pusfeiern sind ein 
schöner B rauch, nur le iden  sie h eu te  an 
dem Ü berschw ang und Überm aß, die in der 
N achkriegszeit in so v ielfachen E rschei­
nungsform en au ftre ten .

Aus der N aturfreunde-B ew egung. Am 29. 
N ovem ber h ie lt der T ouristenverein  „Die 
N atu rfreu n d e“ der O rtsgruppe W aidhofen
a. d. Ybbs u n te r s ta rk e r  Beteiligung seiner 
M itg lieder eine außero rden tliche  V ersam m ­
lung ab. Zum Beginn der V ersam m ­
lung b rach te  d e r Obm ann des V ereines, 
Gen. F ranz  D ö b e r 1, einen ausführlichen 
B erich t des prov. V ereinsvorstandes, der 
mit großem  In teresse  und s tarkem  Beifall 
aufgenom m en w urde. Er sch ilderte  in sei­
nen A usführungen den W erdegang der N a­
turfreundebew egung seit der W ied ererrich ­
tung des V ereines im A ugust 1946 und 
zeigte auf die Schw ierigkeiten  hin, w elche 
V ereinen, die im Jah re  1934 vom grünen 
Faschism us aufgelöst w urden, bei der W ie­
deraufnahm e ih re r V ere in stä tigke it en tge­
gengeste llt w erden. D essen ungeach tet 
w urde die N aturfreundebew egung von M o­
nat zu M onat s tä rk e r  und h a t ihre frühere 
G röße b e re its  übersch ritten . Es ist dies ein 
Zeichen, daß der N aturfreundegedanke  in 
der b re iten  M asse seinen  P latz e ro b ert hat 
und allgem ein als die b e lieb tes te  B erg­
steigerverein igung angesehen w ird. Im w ei­
te ren  V erlauf b e ric h te te  Gen. D ö b e r l  
über eine R eihe schöner Schi- und B erg­
fahrten , an denen nicht zu le tzt die im v e r­
gangenen J a h r  gegründete  Juntfbertfsteiger- 
gruppe der A lpin istengilde im TVNF. große 
Erfolge verzeichnen konn te , w ährend  bei 
den W in te rspo rtve ransta ltungen  die R enn­
läufer der Schisportgruppe ihr K önnen un ­
te r  Bew eis geste llt haben  und schöne E r­
folge erzielen  konnten . Gen. D öberl b e ­
rich te te  dann über die B egünstigungen auf 
den H ütten  und den B undesbahnen, über 
die V ersicherung bei U nfällen im Gebirge 
und deren  Bergung sowie über die organisa­
to rischen  A rb e iten  des Vereines. A n ­
schließend b rach ten  die G ruppenfunktio­
näre  ih re  B erich te, w oraus zu ersehen ist, 
daß gerade die e inzelnen Seilschaften der 
Jungbergste igergruppe  tro tz  der k a lo rien ­
arm en Zeit Eis- und K le tte rfah rten  schw er­
s te r  A rt im G esäuse, W ilden K aiser, D ach­
stein, G löckner-, Sonnblick- und V ened iger­
gruppe sowie in den Z illerta ler- und Ö tz­
ta le r A lpen unternom m en haben. In der 
darauffolgenden N euwahl des V ere in svo r­
standes w urden zum g röß ten  T eil^d ie  a lten
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F unktionäre  w ieder gew ählt und G enosse 
D ö b e r l  w ieder m it der Führung des V er­
eines b e trau t. E r e rk lä rte , der N a tu r­
freundebew egung zu dienen, sie noch größer 
und s tä rk e r  zu m achen, den N atu rfreu n d e­
gedanken zu pflegen und zu schützen . Er 
fo rderte  die W iedergutm achung des im 
Ja h re  1934 geraub ten  V ereinsverm ögens 
und die G leichberechtigung der N a tu r­
freunde im neuen Ö sterre ich  sowie die 
endgültige A usm erzung des G edankens, 
einen u n te r neuem  N am en gegründeten  V er­
ein zum R ech tsnachfo lger des aufgelösten 
nazistischen  ,.D eutschen A lpenvereines" zu 
m achen. Ein w e ite re r B erich t des A rb e ite r­
bundes für Sport und K örperku ltu r Ö ster­
re ichs (,,ASKÖ.") k lä rte  in e rs te r  Linie das 
M ißverständnis über das zeitw eilige V er­
bot des ö s te rre ich isch en  S chiverbandes 
(„ÖSV.") vom V orjahr, und gerade unsere 
W in te rspo rtle r nahm en diesen B ericht mit 
G enugtuung entgegen. N ach R egelung eini­
ger V ereinsang£iegenheiten  schloß G enosse 
D ö b e r l  mit einem  kräftigen  ,,Bergfrei" 
die Versam m lung. A nschließend folgte der 
gem ütliche Teil, der mit jung und alt dem 
A bend das würdige Zeichen ech ter K am e­
radschaft verlieh  und jed e r trug  mit fröh ­
lichem  H erzen  den sto lzen  G edanken  ,,N a­
tu rfreund" zu sein.

S p o rtberich t der Union W aidhofen. Nach 
vielen S chw ierigkeiten  gelang es der S p o rt­
union W aidhofen, eine H andballm annschaft 
ins Leben zu rufen, die an der H andball- 
m eisterschaft der G ruppe W est teilnehm en 
m ußte. Die M annschaft, die sich aus jun­
gen Spielern  zusam m ensetzte, tra t  zu ihrem  
e rs ten  M eiste rschaftssp ie l gegen ATUS. 
A m stetten  ohne T raining an. T ro tz  der 
sch lech ten  B odenverhältn isse  konn te  sie 
sich gut b ehaup ten  und verlo r das Spiel mit 
nur 4:2. G egen ASK. Ybbs m erk te  man 
schon einen Form anstieg , der auf das T ra i­
ning des a llseits b e k an n ten  S portle rs  T eddy 
L o h r m a n n  zurückzuführen  war. Bei 
e tw as m ehr G lück h ä tte  die Y bbser M ann­
schaft eine N iederlage erlitten . Im Spiele 
gegen SC. S turm  Krem s zeigte die M ann­
schaft, daß sie über einen ungeheuren  
K am pfgeist verfügt und zur H albzeit konn te  
sie sogar 3:2 in Führung gehen. E rst in der 
zw eiten  Spielhälfte  se tz te  sich die größere 
K am pferfahrung d e r K rem ser durch und das 
E rgebnis ist danach ausgefallen (11:4). Gegen 
V orw ärts  Krem s 1, dem H erbstm eiste r der 
G ruppe W est, h a tten  die W aidhofner H and­
b a lle r n icht v iel zu reden , sie m ußten  froh 
sein, m it e iner 10:2-Niederlage sich zufrie ­
den zu geben. A ber im Spiele gegen V or­
w ärts  Krem s II h a t die M annschaft zwei 
sichere P u n k te  vergeben. N ur durch die 
U nfähigkeit des S turm es, T ore zu erzielen, 
ve rlo r die W aidhofner Elf die beiden  
Punkte . Die L eistungen der e inzelnen Sp ie­
le r w aren  im m er seh r gut, jed e r Spieler 
zeigte K am pfgeist und F reu d e  am Spiel. D er 
Sturm , in dem S t u m m e r  als M itte ls tü r­
m er sp ielte , zeigte schöne K om binationen 
und w underbar aufgebau te  Angriffe. N ur 
fehlte  bei S tum m er die durch re ißende  In i­
tia tiv e  und dies w irk t sich auch m anchm al 
auf seine N ebenm änner aus. S c h m e l z  und 
S e i s e n b a c h e r  w aren  s te ts  eine G efahr 
für das feindliche Tor. F  e i g 1, der beste  
T echn iker der ganzen M annschaft, der auch 
üb e r ein ungeheures Schußverm ögen v e r­
fügt, w ar die S tü tze  des A ngriffes. Auch 
H erb ert D i e n s t l e d e r ,  der le ider k ö rp e r­
lich e tw as zu schw ach ist, ha t im m er seinen 
M ann geste llt und m ^nch schönes Spiel ge­
lie fe rt. B ü h n  w ar im m er bem üht, seine 
S tü rm er mit B ällen zu versorgen, h a t mit 
den beiden  Se iten läu fern  R e i t e r  und 
B u c h m e i e r  zusam m en den feindlichen 
Angriff ins W anken  gebrach t. Die V erte i­
digung h a tte  in G r u b e r und L a u k o  ihre 
b esten  L eu te . Sie zeig ten  im m er ein auf­
opferndes Spiel und h ie lten  m anchem  A n ­
griff s tand . B r i e r, der junge T o rh ü te r 
der W aidhofner, zeig te  schöne Leistungen 
und sp ielte  verläßlich . Durch das Training 
von H errn  L o h r m a n n  w ürde e r bestim m t 
eine noch bessere  Leistung erzielen . Die 
M annschaft e rre ich te  ein T o rverhältn is  von 
34:20 T oren , w obei S t u m m e r  5, F e i g l  
4, S c h m e l z  2, D i e n s t l e d e r ,  H o c h -  
f e 11 n e r und S e i s e n b a c h e r  je ein 
T o r e rz ie lten . N ur durch  e isernes T raining 
den ganzen W in te r hindurch , w ird  die 
M annschaft in der F rüh jah rsm eis te rschaft 
ein gefährlicher G egner für so m anchen 
V erein w erden. U nd w ir w ünschen und hof­
fen auch, daß sie m ehr Siege zu verzeich ­
nen  haben  w ird  als b isher. K. B.

Vom Schachverein . Das b e re its  angekün­
digte S ch ach m eis te rtu rn ier des Schachklubs 
beginnt Sam stag den 14. D ezem ber. F o l­
gende Teilnehm er haben  sich gem eldet: E n­
ge lb rech t, F rank , Ing. G röger, H aas, Hoch- 
le itner, R inner, Dr. Sieß, Ü berlackner, 
D am berger, F ä rbe r, F ink, Koch, K rau t­
schneider, Pallua, K aserer. Die für das T u r­
n ie r gespendeten  P reise  sind im S chaufen­
s te r  d e r Fa. K rau tschne ide r ausgestellt. Die 
T u rn ierle itung  ersuch t die T eilnehm er, die 
Spielfolge e inzuhalten.

O bst- und G artenbauvere in  W aidhofen 
und Um gebung. Die M itg lieder des V er­
eines w erden  nochm als darauf aufm erksam  
gem acht, daß die Sam enbeste llungen  nur bis 
längstens 16. D ezem ber übernom m en w e r­
den können, w eil d iese dann w e ite rg e le i­
te t w erden  m üssen. Eine ausführliche L iste 
der e rhä ltlichen  Sam en is t im S chaufenste r 
N ovak  zur D urchsich t ausgehängt. N euan ­
m eldungen von M itg liedern  können auch 
schriftlich  an F rau  B i c h 1 e r, Y bbsitzer- 
s traß e  32, erfolgen.

Windhag
W eihnachtsfeier. Am Sonntag den 15. 

D ezem ber findet um 14.30 U hr im G asthaus 
des H errn  Schaum berger eine W eihnach ts­
feier der Schuljugend s ta tt,  wozu alle B e­
w ohner der G em einde W indhag herzlich 
e ingeladen sind.

Böhlerwerk
W iderhall. In e iner M itg liederversam m ­

lung der SPÖ. :n B ruckbach w urde scharf 
S tellung genom m en gegen die Forderung, 
eine E inheit der A rbe ite rscha ft h e rzu ste l­
len. B ew ährte  G ew erkschafte r bem ühten 
sich, eine einheitliche überp a rte ilich e  G e­
w erkschaft in der Form  des ö s te r r , G ew erk ­
schaftsbundes zu organisieren  für den 
Kam pf um die R ech te  der A rbe ite r. D iese 
G ew erkschaft von h eu te  un te rsch e id e t sich 
en tsch ieden  von den a lten  G ew erkschaften , 
ganz besonders ab er von den G ew erkschaf­
ten  d e r H eim w ehr und der DAF. Es w ar 
erfreulich, von einem  s ta rk en  A ngriff gegen 
die H W .-G ew erkschaft und DAF. zu hören, 
doch hat m an versäum t, gegen ihre dam ali­
gen F unk tionäre  Stellung zu nehm en, denn 
jed e r F un k tio n är ist ein T räger der B ew e­
gung. W ar es n icht der heutige  B etrieb s­
ratsobm ann  der Y bbstale r B öhlerw erke, 
der am 21. D ezem ber 1934 eine Funktion  
in d ieser H W .-G ew erkschaft übernom m en 
ha t und am 15. D ezem ber 1936 Obm ann 
d ieser H W .-G ew erkschaft w urde?  H iezu 
einen  A uszug aus dem P ro toko llbuch  von 
der Sitzung am 6. Jä n n e r  1937: „D er O b­
m ann M. s te llt fest, daß w ir einen A rb e i­
te rs tan d  von 256 A rb e ite rn  und A rb e ite rin ­
nen haben. D avon sind nu r 125 organisiert, 
w obei m ehr als 45 M ann über 8 W ochen 
in R ückstand  sind. Es w urde einstim m ig b e ­
schlossen, d iesen  Ü belständen a u f s  
s c h ä r f s t e  z u  b e g e g n e n  und in a lle r­
n äch s te r Zeit P r o p a g a n d a  f ü r  d i e  
O r g a n i s a t i o n  z u  b e t r e i b e n .  Er 
erm ahnt die V ertrauensm änner, daß jeder 
sein m öglichstes le iste t, um d ieser L auheit 
abzuhelfen ." Es ist unverständlich , daß man 
h eu te  die E inheit der A rb e ite rsch a ft aufs 
schärfste  bekäm pft, w enn man ak tiv  in der 
E inheitsgew erkschaft der H eim w ehr m it­
gew irk t hat. Ein a lte r G ew erkschafter.

St. N ikolaus bei unseren  K indern. Nach 
gutem  B rauch und a lte r S itte  kam  heuer 
St. N ikolaus auch zu unseren  K indern  nach 
B öhlerw erk . Voll U ngeduld zappelnd, w a r­
te te n  sie im Schulgarten , um do rt den  ho ­
hen G ast zu em pfangen. Da e rtö n te  S chel­
lengeläut und die S traß e  entlang ro llte  eine 
K utsche, aus der St. N ikolaus freundlich 
g rüßend w inkte  und der K ram pus ganz ge­
fährlich mit der R u te  d roh te . Die K leinen 
aus dem K indergarten  s tanden  am T or und 
m it einem  frohen Lied begrüß ten  sie den 
H im m elsgast. W ürdig sch ritt e r nun die 
T reppe  hinan  zu den Schulklassen  und voll 
Ü berm ut hopste  der K ram pus h in te r drein. 
G ar viel w urde gelobt und ge tadelt, ja so ­
gar in die H efte  geguckt und  der Kram pus 
h a tte  viel A rb e it mit den k le inen  Böse- 
w ichtern . Doch zum Schluß gab es doch für 
jedes Schulk ind einen  Sack voll Süßig­
k eiten . Ein tiefes K indererleben  ha t so sein 
E nde gefunden. W ir danken  all denen, die 
m itgeholfen haben, diesen a lten , schönen 
B rauch w ieder neu e rs teh en  zu lassen. Ganz 
b esonders ab er danken  w ir für die große 
C aritasspende  aus der P farre  St. G eorgen, 
die es erm öglichte, den K indern die Säcke 
zu füllen und selbst für das W eihnach ts­
fest schon reichlich  vorzusorgen. U nserem  
lieben  N ikolaus und dem drolligen Kram pus 
sagen w ir unser größ tes Lob und herz lich­
s ten  D ank.

Sonntagberg
A us der G em einde. Bei der am 1. D ezem ­

b e r durchgeführten  H aussam m lung für das 
G em eindew in terh ilfsw erk  1946/47 w urde der 
e rfreu liche B etrag  von 7570 Schilling au f­
gebrach t. Lobend hervorgehoben  verd ienen  
die eingegangenen E inzelspenden von der 
F irm a G ebr. B öhler & Co., Y bbstalw erke, 
m it 1000 Schilling, von der F irm a Josef 
O berle itner, P rim anitw erk , G leiß, 400 Schil­
ling, von der O rtsgruppe der KPÖ, 500 S, 
von der L okalorganisation  der SPÖ. 500 S 
und von der O rtsgruppe der ÖVP. 30 S, 
zusam m en 10.000 Schilling. Am Sam stag 
den 14. D ezem ber w erden  an 238 B edürf­
tige rund 9200 Schilling bei den v ier A us­
zahlungsstellen : F rü h ere  G em eindekanzlei
B öhlerw erk , G em eindekasse  Sonn tagberg  in 
B ruckbach, T urnhalle  R osenau und G ast­
haus F reudenschuß  in Hilm ausbezahlt. Den 
B edürftigen  am S onntagberg  w ird  die W in­
terh ilfe  mit der Post zugeschickt. D er R est 
b le ib t für die F ebruarauszah lung . Bei der 
A ufbringung der nötigen  M itte l haben  sich 
alle  drei P a rte ien  bem üht und dies zeigt, 
daß bei Z usam m enarbeit a ller v e rsch ied e ­
nes N ützliches für die A llgem einheit ge­
le is te t w erden  kann. D en M itw irkenden  so­
w ie den edlen  S pendern  einen  herzlichen 
D ank.

Schleichhandel. D er U m sicht des G en d ar­
m eriepostens R osenau ist es u n te r M ithilfe 
des O rtspo liz is ten  von B öhlerw erk  gelun­
gen, eine S ch le ichhänd lerbande  festzuneh­
men. Zwei O chsen und eine Kuh w urden 
besch lagnahm t und den V erte ile rs te llen  zur 
V erfügung geste llt. G ew itzig t durch  die 
A ushebung einer S ch leichhändlerbande in 
der G m einholzm ühle, erfo lg te diesm al der 
A n trieb  bei der N ach t und die B elieferer 
d e r S ch le ichhänd ler w erden  n icht schlecht 
e rs tau n t gew esen sein, als die sicher e in ­

geste llten  O chsen vom Auge des G esetzes 
dennoch en td eck t w urden. O chsenfleisch ist 
für die F le isch k arten b esitzer eine R aritä t, 
a b er im Schleichhandel schein t es le ich ter 
zu haben  sein. Am 3. ds. w ar Viehzählung. 
W urden da die zwei O chsen beim Zählen 
v ie lle icht gar übersehen, nachdem  sie schon 
sch lach tre if w aren?  W enn sie m itgezählt 
w urden, ist es eine um so g rößere  F rech ­
heit des B esitzers, sie gleich darauf im 
S chleichhandel zu verkaufen . Sind sie nicht 
m itgezählt, w äre die S trafanzeige auch w e­
gen fa lscher A ngaben bei der V iehzählung 
auszudehnen.

H asend iebstäh le . A us der v e rsp errten  
Stallung des H auses B aichberg 37 w urden 
in der N acht vom 7. auf den 8. ds. gleich 
fünf K aninchen auf einm al gestohlen. Die 
T ä te r konn ten  unerkann t entkom m en. Es 
ist im m er dieselbe G em einheit, daß sich die 
H asendiebe die Ä rm sten  für ih r v e rb rech e­
risches Tun aussuchen, um sich m ühelos auf 
K osten  der B estoh lenen  anzuessen. Die V or­
w eihnach tszeit ist die Zeit der H asendiebe 
und es w ürde sich sicherlich lohnen, auf 
diese G angster ein besonderes A ugenm erk 
zu rich ten . Eine gerichtliche S trafe  w äre  zu 
milde, eine tüch tige  T rach t Prügel als 
Selbsth ilfe angem essen.

Ybbsitz

Sammlung. Die in der vergangenen 
W oche durchgeführte  Sammlung, deren  E r­
trägnis dazu v e rw endet w ird, erholungs­
bedürftige  und tu berku losegefäh rdete  K in­
der 'jn Erholungsheim en oder H e ilstä tten  
unterzubringen, b rach te  ein Ergebnis von 
5792 Schilling. F ü r unseren  M ark t ein sehr 
erfreuliches R esu lta t.

Gaflenz

Todesfall. Am F reitag  den 6. ds. v e r­
schied nach längerem  Leiden und Empfang 
d er T röstungen  un serer hl. Religion der 
O rtner-V ater, H err Georg A t s c h r e i t e r ,  
in B re itenau  in seinem  73. L ebensjahre. Das 
Leichenbegängnis fand am M ontag den 9. 
ds. u n te r g roßer Beteiligung aus nah und 
fern  auf dem  hiesigen Friedhofe  s ta tt. Den 
im posanten  T rauerzug führte  vom T rau e r­
hause Hochw. H err P farre r K a t z l b e r -  
g e r, d e r eigens von St. U lrich gekommen 
war, um seinem  ehem aligen lieben P farr- 
k ind das le tz te  G eleite  zu geben. Den K on­
dukt führte  Hochw. H err P farre r L o i - 
m a y r. A ls b eso rg ter F am ilienvater und 
tüch tiger B auer h a t d e r O rtn e r-V a te r im ­
m er seine P flicht getan  und auch immer 
Zeit gefunden, das vom H errgo tt e rha ltene  
G ut für die Ew igkeit nutzbringend  anzu­

w enden, w as auch in den A nsprachen und 
D ankesw orten  am offenen G rabe ergänzend 
zum gebührenden  A usdruck  kam . A b er auch 
der grausige K rieg rau b te  dem lieben V a­
te r  zwei hoffnungsvolle Söhne, ihn selbst 
b rach te  sein au frech te r C h ris tch arak te r ins 
Gefängnis. D ies alles nagte am Lebensm ark 
und h a t m itgeholfen, dem verhältnism äßig 
rüstigen  Siebziger das H erz zu b rechen. Mit 
dem O rtn e r-V a te r ist ein S tück  echter, kon­
serv a tiv er B ergbauernart und ein aufrech­
te r  K atholik  ins G rab gesunken.

Biberbach

T heater. Am Sonntag den 1. D ezem ber 
zeigte die w eithin bek an n te  Feigl-Bühne 
aus A m stetten  auch in unserem  sonst s til­
len Dorf ihre K unst. Das ländliche Lust­
spiel „D er w eibscheue Hof" von A lbert 
M artens h a t im H öller-S aal die Besucher 
für einige S tunden  dem grauen A lltag  en t­
hoben  und in fröhliche Stimmung versetz t. 
Die Spieler leg ten  ab e r auch ihr ganzes 
K önnen, ihre Seele in die Rolle, sie w irk ten  
m itreißend, wie dies von ech ter Kunst le ­
bensvo ller D arstellung zu e rw arten  ist. Der 
re iche Beifall w ar der b este  Bew eis ih rer 
Leistungen.

WIRTSCHAFTSDIENST

Weihnachtsunterstützung  
des Gewerkschaftsbundes

Das Präsidium  des Ö sterre ichischen G e­
w erkschaftsbundes h a t in seiner Sitzung 
vom 27. v. M. den B eschluß gefaßt, allen 
arbe its losen  M itgliedern, die seit spätestens
1. D ezem ber d. J . a rbeits los sind, zu W eih­
n ach ten  eine außero rden tliche  U n ter­
stützung von 10 Schilling u n te r folgenden 
B edingungen zur A uszahlung zu bringen: 52 
ge le iste te  W ochenvollbeiträge, w obei auch 
V orm itg liedschaftszeiten  (bis 1938) ange­
rech n et w erden  können; N achw eis der A r­
beits losigkeit durch  die M eldekarte ; B ei­
tr i tt  zum öste rre ich isc h e n  G ew erkschafts­
bund bis 1. Ju n i 1946, bei H eim kehrern  in­
nerhalb  drei M onate  nach der R ückkehr. 
A rbeitslose, die B ezieher der s taa tlichen  
A lte rs ren te  sind und infolge zu ku rze r K a­
renzfris t n icht die N o tstandsun terstü tzung  
(Zuschuß zur A lte rsren te) des G ew erk­
schaftsbundes in A nspruch nehm en können, 
sollen ebenfalls die außerorden tliche  U n­
terstü tzung  erhalten . Die B ezieher der N ot­
s tandsun ters tü tzung  des G ew erkschaftsbun-

Die Besteuerung der Überstunden bei Dienstbezügen
V o n  S t e u e r b e r a t e r  R u d o l f  S i n g e r ,  A m s t e t t e n

D er S teuerpflich t un terlieg t. insow eit 
keine  Zu- oder A bschläge auf der S teu e r­
k a rte  vorgem erk t sind, der W ochenlohn ab ­
züglich des F re ib e trag es  von S 12.— , m it­
hin S 68.— . Die Ü berstunden  sind frei, da 
sie 25% des W ochenlohnes von S 80.— , das 
w ären  also S 20.— , n icht übersteigen . D er 
Ü berstundenzuschlag  ist ebenfalls, und zw ar 
a u f  a l l e  F ä l l e  f r e i .  Es verb le iben  
m ithin zur V ersteuerung  lediglich S 68.—.

Durch die gesetzliche N euregelung der 
L ohnsteuer im R ahm en der E inkom m en­
steuernovelle  1946 w urden ab  1. N ovem ber 
1946 w esen tliche E rle ich terungen  für die 
D ienstnehm er geschaffen. B esondere  B e­
achtung fanden die einschlägigen B estim ­
m ungen über die B esteuerung  der Ü ber­
stunden.

H ierüber sind in der Ö ffentlichkeit v e r­
schiedene M ißverständnisse  aufgetaucht, 
insbesonders über den Begriff F r e i ­
g r e n z e  und F r e i b e t r a g .  Das B undes­
m inisterium  der F inanzen ha t auf A n re ­
gung des ö s te r r . G ew erkschaftsbundes und 
der A rbeite rkam m er v e ran laß t, daß eine 
am tliche A uslegung erfo lg te („W iener Zei­
tung" vom 30. N ovem ber 1946).

H ierbei w urde auch an die V erordnung 
vom 7. N ovem ber 1940 (RGBl. I, S. 1478, 
RStBl. 1940, S. 945) e rinnert, w onach die 
Zuschläge für M ehrarbeit und für Sonntags-, 
F e iertags- und  N ach ta rbe it bei der E rm itt­
lung der E inkünfte  aus n ich tselbständ iger 
A rbe it (Löhne und G ehälter) n i c h t  zu 
be rücksich tigen  sind und m ithin s teuerfre i 
bleiben.

N ach der Ä ußerung des B undesm iniste­
rium s w ird  der A nsicht en tgegengetre ten , 
daß diese aus der deu tschen  Zeit s tam ­
m ende V erordnung durch § 3 der jüngsten 
E inkom m ensteuernovelle  außer K raft ge­
setz t sei.

D er diesbezügliche Satz lau te t w örtlich: 
Die S teuerfre iheit der M ehrarbeitszuschläge 

ist durch die E inkom m ensteuernovelle  nicht 
aufgehoben w orden. Sind d ah er die. die 
F re ib e träg e  übersteigenden  T eile d e r Ü ber­
stundenen tlohnung  M ehrarbeitszuschläge, so 
sind sie als solche steuerfre i."

W eiters  ist der als F reig renze  genannte 
B etrag  von 25 P rozent des W ochenlohnes 
bzw. S 50.— pro  W oche kein F reibe trag , 
das heiß t, daß die eigentliche Ü berstunden­
entlohnung. also der Ü berstundenbetrag  
exklusive M ehrarbeitszuschlag , s te ts  dann 
von der B esteuerung  frei b le ib t, w enn er 
25% des W ochenlohnes, m arim al aber 50 
Schilling p ro  W oche nicht ü b ersch reite t.

Die folgenden Zeilen haben  den Zweck, 
u n te r Zuhilfenahm e von B eisoielen die 
p rak tisch e  H andhabung d ieser V orschriften  
zu erle ich tern .

B e i s p i e l :
W ochenlohn 
Ü berstunden lohn  . .
M ehrarbeitszusch lag  
G esam t-B ru ttobezug

S 80.—
18.60
4.65 S 23.25

S 103.25

B e i s p i e l :
W o c h e n l o h n ...........................................S 80.—
Ü berstundenlohn . S 22.—
M ehrarbeitszusch lag  . S 5.50 S 27.50
G e s a m tb e z u g ........................................... S 107.50

D er B esteuerung  un terliegen  S 80.— . ab 
F re ib e trag  von S 12.— , b le iben  S 68.— . 
Der Ü berstundenlohn ü b ersch re ite t den B e­
trag  von S 20.— , das sind 25% des W o­
chenlohnes. E r ist daher voll s teuerpflich­
tig, w ährend  d e r M ehrarbeitszuschlag  von 
S 5.50 auf alle Fä lle  zur G änze steuerfre i 
b le ib t. D er B esteuerung  un terliegen  dem ­
nach S 80.— , ab  F re ib e trag  von S 12.— , 
zuzüglich Ü berstundenlohn von S 22.— , 
m ithin S 90.— .

B e i s p i e l :
W o c h e n l o h n ...........................................S 220.—
Ü berstunden lohn  . . . S 48.—
M ehrarbeitszusch lag  . S 12.— S 60.—

G e s a m tb e z u g ...................................... S 280.—
D er S teuerpflich t un terlieg t der W ochen­

bezug von S 220.— , nachdem  bei d ieser 
L ohnstufe kein  F re ib e trag  entfä llt. Die re i­
nen Ü berstunden  sind steuerfre i, nachdem  
sie w eder die F reig renze  von 25% des W o­
chenlohnes, noch den B etrag  von S 50.— 
übersch reiten . D er M ehrarbeitszusch lag  ist 
ebenfalls s teuerfre i.

B e i s p i e l  :
W o c h e n l o h n ...................................... S 220.—
Ü berstundenlohn . . . S 55.—
M ehrarbeitszusch lag  . S 13.75 S 68.75
G e s a m tb e z u g ...................................... S 288.75

Die Ü berstunden sind steuerpflich tig , 
tro tzdem  sieg e rade  noch 25% des W ochen­
lohnes be tragen , w eil es m ehr als S 50.— 
sind. D er M ehrarbeitszusch lag  ist aber je ­
denfalls s teuerfre i.

Es w ird schließlich zu em pfehlen sein, 
auf der L ohnkarte  des D ienstnehm ers die 
M ehrarbeitszusch läge gesondert auszuw ei­
sen, dam it im F alle  e iner L onhsteuer- 
kon tro lle  die B erechnungsart zu übersehen 
ist.
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des (Zuschuß zur A lte rsren te ) e rh a lten  im 
M onat D ezem ber den doppelten  B etrag 
ihres m onatlichen  U nlerstiitzungsbezuoes 
ausbezah lt.

Neueinteilung der Zusatzkarten

Die N euein teilung der Z usa tzkarten  für 
Jugend liche , H ausfrauen, an offener T u b e r­
ku lose  le idenden  Personen  und H ausgehil­
finnen, die ab der 22. K artenperiode  ge­
p lan t w ar, m ußte bis auf w eite res  zu rü ck ­
geste llt w erden, da die gegenw ärtige  V er­
sorgungslage eine w e ite re  Erhöhung des L e­
b en sm itte l V erbrauches n icht zuläßt.

Gremium  
der W m ijm m m srtia jl

Sprechtage des Gremiums der Kauf­
mannschaft Amstetten in Waidhofen a.Y.

Die S ek tion  H andel der K am m er für H an­
del, G ew erbe  und Industrie  für N ie d e rö ste r­
re ich  te ilt mit, daß M ittw och den 18. D e­
zem ber im G asthof S t u m f o h l ,  W aidho­
fen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  1, in der Zeit 
von 13 bis 17 U hr S prechstunden  abgehal­
te n  w erden . Es sind jeden zw eiten  M itt­
woch S prechstunden  geplant. N achdem  der 
zw eite  Sprech tag  auf den N eujahrstag  fa l­
len w ürde, ve rsch ieb t e r sich daher auf 
F re itag  den 3. J ä n n e r  1947. W eitere  S p rech ­
tage  finden s ta tt: M ittw och den 15. J ä n ­
ne r, M ittw och den 29. Jän n e r  usw. Es ist 
im In te resse  der K aufleu te  des Y bbstales, 
von d ieser E inrichtung einen regen G e­
b rau ch  zu m achen und durch den Besuch 
der A m tsstunden  die F ah rt nach A m stetten  
zu ersparen . D er O bm ann: O tto  G ötzl e .h .

anbau ist hundertp rozen tig  durchgeführt 
und eine E rw eiterung  der H e rb stan b au ­
flächen ist nur in ganz geringem  Umfang 
festzuste llen . Es ist daher beim  kom m enden 
Früh jah rsanbau  Pflicht jedes einzelnen 
L andw irtes, die A nbaufläche an G erste, 
Som m erweizen, Som m erkorn und S p ä tk a r­
toffeln sow eit als möglich zu vergrößern. 
S aatgu t w ird  über die zuständige B ezirks­
bauernkam m er zeitgerech t zur Verfügung 
geste llt w erden. Die L andw irte  w erden auf­
m erksam  gem acht, daß es derzeit nicht a n ­
gebrach t ist, ganze F lächen  als B rache über 
den Som m er liegen zu lassen, w odurch in 
einzelnen G em einden tausende  Z en tner an 
w ichtigem  B ro tge tre ide  und K artoffeln  der 
A llgem einheit verlo ren  gehen. Es ist daher 
Pflicht jedes e inzelnen Landw irtes, für den 
kom m enden F rüh jah rsanbau  das le tz te  
F leckchen  E rde so zu bebauen, daß unsere 
B evölkerung die G ew ißheit hat, daß die 
B auernschaft ih r M öglichstes ge le iste t hat, 
um die E rnährung zu sichern.

Verlautbarung
W ie kürzlich v e rlau tb a rt wurde, sollen 

deu tsche Forderungen  und V erpflichtungen, 
fe rn e r A nsprüche aus K riegssachschäden 
beim Bundesm inisterium  für V erm ögens­
sicherung und W irtschaftsp lanung angem el­
det w erden. Technische Schw ierigkeiten  bei 
d er D urchführung der V erteilung der für 
die A nm eldung zu benü tzenden  V ordrucke 
m achen es notw endig, den Zeitraum  für die 
Anm eldung bis zum 31. D ezem ber 1946 zu 
verlängern. Die V ordrucke sind beim  S ta d t­
amt, U n te re r S tad tp la tz  38, erhältlich.

S tad t W aidhofen a.Y., 11. D ezem ber 1946.

3iir die Sfuuernsehafl
Ausdehnung der Anbauflächen

Die N otw endigkeit e iner E rhöhung der 
In landerzeugung an  N ahrungsm itte ln  e rfo r­
d e rt dringend eine A usdehnung der A nbau ­
flächen  bei allen  G e tre id earten . D er H erbst-

Schweineaktion Weihnachten 1946

Vom B ezirksernährungsam t A m stetten  
w urde angeregt, daß zu W eihnach ten  für 
die B evölkerung des B ezirkes p ro  Person 
10 bis 15 dkg Schw einefleisch zur A usgabe 
gelangen soll. In den G em einden des F lach ­
landes w ird es möglich sein, Schw eine als 
L ieferung aufzubringen. In den Gebirgs- 
gem einden ist ab er der Schw einestand  so 
seh r im R ückstand, daß mit e iner A ufbrin ­
gung der angeforderten  Schw eine n icht zu 
rechnen  ist. Die B ezirksbauernkam m er 
W aidhofen a. d. Ybbs ha t nun im E inver­
nehm en mit den einzelnen B ürgerm eistern  
des B ezirkes den A ntrag  gestellt, daß jeder 
L andw irt in der Zeit vom 18. bis 21. D e­
zem ber 1946 2 bis 3 K ilogram m  Schw eine­
fleisch bei dem ihm bestim m ten F leisch­
hauer gegen Bezahlung abzugeben hat. D ie­
jenigen Bauern, die zur W eihnachtszeit 
n icht schlachten , können als E rsa tz  auch 
Schw eineselchfleisch  zur A blieferung b rin ­
gen. Die B ezirksbauernkam m er b itte t alle 
L andw irte  des B ezirkes, d iese A ktion  voll 
zu un terstü tzen , dam it der B evölkerung 
nach langer Zeit w enigstens zur W eih­
nach tszeit eine K leinigkeit Schw einefleisch 
verab re ich t w erden  kann.

Mitteilung
D er C h r i s t b a u m v e r k a u f  am städt. 

M ateria lp la tz  findet in der Zeit vom 18. bis 
23. D ezem ber 1946 jeweils von 8 bis 11 Uhr 
vorm ittags und von 2 bis 5 U hr nachm ittags 
s ta tt.

S tad t W aidhofen a.Y., 11. D ezem ber 1946.

Ärztlicher Sonntagsdienst  
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 15. D ezem ber: Dr. H erm ann 
K e m m e t m ü l l e r .

Kundmachung 
der Landgemeinde Waidhofen a. d. Y.

Schöffenlisten
Die Schöffenliste  liegt ab Sonntag den 

15. D ezem ber 1946 bis einschließlich Sonn­
tag den 22. D ezem ber 1946 beim G em einde­
am t w ährend der vorm ittägigen A m tsstun­
den zur E insichtnahm e auf.

W einsteuer
Alle M osterzeuger, w elche b isher eine 

diesbezügliche A ngabe beim G em einde­
am t noch n icht gem acht haben, w erden  ge­
be ten , dies zw ecks E intragung in das E r­
zeugungsstättenverzeichn is  ehebald igst n ach ­
zuholen.

D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e. h.

AM TLICHE MITTEILUNGEN
Verlautbarung

Es w ird  nochm als darauf aufm erksam  ge­
m ach t, daß die s täd tischen  Ä m ter g r u n d ­
s ä t z l i c h  den A m tsverkeh r nur vo rm it­
tags in der Zeit von 8 bis 12 U hr abhalten . 
Insbesondere  w ird  darauf hingew iesen, daß 
d ie S p r e c h s t u n d e n  d e s  H e r r n  
B ü r g e r m e i s t e r s  n u r  M o n t a g ,  
M i t t w o c h  u n d  F r e i t a g  v o n  % 9 
b i s  Yi 12  U h r  v o r m i t t a g s  abgehal­
ten  w erden. A n den übrigen Tagen der 
W oche hält der H err B ürgerm eister keine 
S p rechstunden  ab  und es w ird e rsucht, 
d iese  A nordnung im In teresse  eines g e re ­
ge lten  A m tsbetriebes  u n b e d i n g t  e inzu­
halten..

S tad t W aidhofen a.Y., 9. D ezem ber 1946.
D e r  S t a d t r a t .

S t r e u u n g  sowie das V erbo t des Kodeins 
auf den ö ffentlichen  S traßen  aufm erksam  
gem acht. N äheres ist der K undm achung auf 
d er A m tstafel des S tad tam tes  zu entneh-

S tad t W aidhofen a 
zem ber 1946.

D er B ürgerm eister:

d. Y., am 10. De- 

Erich M e y e r  e. h.

Kundmachung 
der Gemeinde Windhag

An alle  M osterzeuger!
A lle M osterzeuger der G em einde W inhag 

w erden hiem it angew iesen, die im Jah re  
1946 erzeug te  M enge an O bstm ost bis läng­
stens D ienstag den 17. D ezem ber 1946 v o r­
m ittags im G asthaus Schnecken le itner an ­
zum elden.

A lle in der L andw irtschaft B eschäftig­
ten  (auch selbständige L andw irte) w erden 
hiem it verständ ig t, daß ihre B eschäftigungs­
ausw eise ebenfalls am D ienstag den 17. D e­
zem ber 1946 vorm ittags im G asthaus 
S chnecken le itner abzuholen sind.

D er B ürgerm eister: P a c h l a t k o  e. h.

Lehensmittel-Aufruf
für die erste  und zw eite  Woche der 22. Zuteilungsperiode

Kundmachung
Erfassung der b isher nicht zum V erkehr 

zugelassenen K raftfahrzeuge

G em äß einer A nordnung der A lliie rten  
K om m ission für Ö sterre ich  ist unverzüglich 
eine einm alige Erfassung a lle r derzeit nicht 
zum V erkeh r zugelassenen K raftfahrzeuge 
durchzuführen . D azu w ird  von der S ta d t­
gem einde W aidhofen  a. d. Ybbs (B ezirks­
v erkeh rsste lle ) folgendes angeordnet:

A lle B esitzer von K raftfahrzeugen  aller 
A rt (PKW ., LKW ., O m nibusse, A nhänger. 
Zugm aschinen, T rak to ren , Spezialfahrzeuge 
und M otorräder), die b isher n icht zum 
V erk eh r zugelassen w urden (d. i. für jene 
F ahrzeuge, für die b isher noch kein  W a­
g e npaß  ausgeste llt, bzw. noch ke ine  am t­
liche K ennzeichennum m er zugeteilt wurde), 
haben  diese bis längstens 24. D ezem ber 
1946 beim  S tad tam t W aidhofen  a. d. Ybbs
(B ezirk sverkeh rsste lle) anzum elden.

Bei der A nm eldung ist anzugeben, ob die 
F ah rzeuge  fah rb e re it, beschädig t, schw er 
b eschäd ig t oder als W racks anzusprechen 
sind.

F ü r die Zuw iderhandlung gegen diese A n ­
ordnung w ird stra fgerich tliche  Verfolgung 
gemäß § 34, RLG., im Zusam m enhang mit 
§ 3 des S trafanw endungsgesetzes vom 29. 
A ugust 1946, StGBl. Nr. 148, angew endet.

W aidhofen  a.Y., den 10. D ezem ber 1946.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h.

Mitteilung

Die B evölkerung der S tad t W aidhofen a. 
d. Ybbs w ird  auf die e rlassene K und­
m achung  des S ta d tra te s  vom 10. D ezem ber 
1946, Z. IX/3189— 1946, be tre ffend  die
G e h s t e i g r e i n i g u n g  u n d  B e -

Norma!Verbraucher von 0 bis 3 Jahren:
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg. 

M ehl; A bschn itt 4/1 und 4/II je 19 dkg. 
F leisch: 4 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg 
F e tt: 7 K leinabschn itte  I und II je Yt dkg, 
A bschn itt W 2 und W  5 je 2 dkg, A bschnitt
17 und 18 je 5 dkg. T rockenei: A bschn itt 41 
mit 4 dkg. Z ucker: A bschn itt 24 mit 70 dkg. 
Salz: A bschn itt 26 mit 25 dkg. Essig: A b­
schnitt 58 mit Y\ Liter.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren: 
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschnitt W 1/1 und W l / I I  je 50 dkg, A b­
schn itt 2/1 und 2/II je 20 dkg. M ehl: A b ­
schn itt 4/1 und 4/II je 19 dkg. Fleisch: 4 
K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
W 1 und W 4 je 4 dkg. F e tt: 7 K lein­
abschn itte  I und II je Yi dkg, A bschn itt W 2 
und W  5 je 2 dkg, A bschn itt 17 und 18 je 
5 dkg. T rockenei: A bschn itt 41 mit 4 dkg. 
Zucker: A bschn itt 24 mit 56 dkg. Salz: A b­
schn itt 26 mit 25 dkg. Essig: A bschnitt 58 
mit % L iter.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je

5 dkg, A bschn itt W  1/1 und W l/I I  je 50 
D ekagram m , A bschn itt 2/1 und 2 / II je 55 
Dekagram m . M ehl: A bschn itt 4/1 und 4/11 
je 19 dkg. Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und 
II je 5 dkg, A bschn itt W 1 und W 4 je 5 
Dekagram m . F e tt: 7 K leinabschn itte  I und 
II je Yi dkg, A bschn itt W  2 und W 5 je 
2 dkg, A bschn itt 17 mit 18 dkg, A bschnitt
18 mit 5 dkg. T rockenei: A bschn itt 41 mit 
4 dkg. Z ucker: A bschn itt 24 mit 56 dkg. 
Salz: A bschn itt 26 mit 25 dkg. Essig: A b­
schnitt 58 mit Y\ Liter.

Normalverbraucher über 12 Jahre:
B rot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W 1/1 und W l/I I  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und 2/II je 60 dkg, A bschnitt 
3/1 und 3/II je 1 kg. M ehl: A bschn itt 4/1 
und 4/II je 19 dkg. F leisch: 4 K lein­
ab schn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt W 1 
und W 4 je 5 dkg. F e tt: 7 K leinabschnitte  
I und II je Yi dkg, A bschn itt W 2 und W 5 
je 2 dkg, A bschn itt 17 mit 20 dkg, A b ­
schnitt 18 mit 5 dkg. N ährm itte l: A bschnitt

21 mit 14 dkg. T rockenei: A bschn itt 41 mit 
4 dkg. Z ucker: A bschn itt 24 m it 28 dkg. 
B ohnenkaffee: A bschn itt 23 m it 3 dkg. Salz: 
A bschn itt 26 mit 25 dkg. Essig: A bschnitt 
58 mit X  Liter.

TSV/B (T eilselbstversorger in F leisch  
und Schlachtfett) 0 bis 3 Jahre:

B rot: A bschn itt 121 mit 90 dkg. M ehl:
A bschn itt 117 mit 38 dkg. T rockenei: A b ­
schnitt 138 m it 4 dkg. Z ucker: A bschn itt 1 
mit 70 dkg. Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg. 
Essig: A bschn itt 137 mit X Liter.

T SV /B  (T eilselbstversorger in Fleisch  
und Schlacht fett) 3 bis 6 Jahre:

Brot: A bschn itt 121 mit 30 dkg, A bschnitt 
125 mit 2 kg. M ehl: A bschn itt 117 mit 38 
D ekagram m . T rockenei: A bschn itt 138 mit 
4 dkg. Z ucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg 
Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg. Essig: A b­
schnitt 137 mit X L iter.

TSV/B (T eilselbstversorger in Fleisch  
und Schlachtfett) 6 bis 12 Jahre:

B rot: A bschn itt 121 mit 1 kg, A bschnitt 
125 mit 2 kg. M ehl: A bschn itt 117 mit 38 
Dekagram m . T rockenei: A bschn itt 138 mit 
4 dkg. Zucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg.
Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg. Essig: A b­
schn itt 137 mit X  Liter.

TSV/B (T eilselbstversorger in F leisch  
und Schlachtfett) über 12 Jahre:

B rot: A bschn itt 121 mit 1.10 kg, A bschnitt 
125 mit 2 kg, A bschn itt 129 mit 2 kg. Mehl: 
A bschn itt IT7 mit 38 dkg. T rockenei: A b­
schn itt 138 mit 4 dkg. Z ucker: A bschn itt 1 
mit 28 dkg. Bohnenkaffee: A bschn itt 5 mit 
3 dkg. Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg. Essig: 
A bschn itt 137 mit X Liter.

TSV Fl. (T eilselbstversorger in Brot) 
0 bis 3 Jahre:

Fleisch: A bschn itt 25 mit 10 dkg, A b­
schnitt 21 mit 11 dkg. F e tt: A bschn itt 12 
mit 5 dkg, A bschn itt 11 mit 12 dkg. Zucker: 
A bschn itt 1 mit 70 dkg. Salz: A bschn itt 8 
mit 25 dkg, A bschn itt 9 mit 25 dkg. Essig: 
A bschn itt 29 mit X Liter.

TSV/Fl. (T eilselbstversorger in Brot) 
3 bis 6 Jahre:

M ehl: A bschn itt 34 mit 4 dkg. Fleisch: 
A bschn itt 25 mit 10 dkg, A bschn itt 21 mit 
18 dkg. F e tt: A bschn itt 11 mit 12 dkg, A b ­
schn itt 12 mit 5 dkg. Zucker: A bschn itt 1 
mit 56 dkg. Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg, 
A bschn itt 9 mit 25 dkg. Essig: A bschn itt 
29 mit X  L iter.

TSV/Fl. (T eilselbstversorger in Brot) 
6 bis 12 Jahre:

M ehl: A bschn itt 34 mit 13 dkg. Fleisch: 
A bschn itt 21 mit 20 dkg, A bschn itt 25 mit 
10 dkg. F e tt: A bschn itt 11 mit 26 dkg, A b ­
schn itt 12 mit 5 dkg. Z ucker: A bschn itt 1 
mit 56 dkg. Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg, 
A bschn itt 9 mit 25 dkg. Essig: A bschn itt 
29 mit X  L iter.

TSV/FI. (T eilselbstversorger in Brot) 
über 12 Jahre:

M ehl: A bschn itt 34 mit 21 dkg. Fleisch: 
A bschn itt 21 mit 20 dkg, A bschn itt 25 mit 
10 dkg. F e tt; A bschn itt 11 mit 27 dkg, A b ­
schn itt 12 mit 5 dkg. Zucker: A bschn itt 1 
mit 28 dkg. Salz: A bschn itt 8 mit 25 dkg, 
A bschn itt 9 mit 25 dkg. B ohnenkaffee: A b ­
schnitt 5 m it 3 dkg. Essig: A bschn itt 29 
m it X Liter.

Vollselbstversorger von 0 bis 3 Jahren:
Zucker: A bschn itt 1 mit 70 dkg. Salz: 

A bschn itt 3 mit 50 dkg. Essig: A bschnitt 4 
m it X  Liter.

Vollselbstversorger von 3 bis 6 Jahren:
Zucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg, Salz: 

A bschn itt 3 mit 50 dkg. Essig: A bschn itt 4 
mit X Liter.

Vollselbstversorger von 6 bis 12 Jahren:
Zucker: A bschn itt 1 mit 56 dkg. Salz: 

A bschn itt 3 mit 50 dkg. Essig: A bschn itt 4 
mit X L iter.

Vollselbstversorger über 12 Jahre:
Z ucker: A bschn itt 1 mit 28 dkg. B ohnen­

kaffee: A bschn itt 2 mit 3 dkg. Salz: A b ­
schn itt 3 mit 50 dkg. Essig: A bschn itt 4 mit
X  L iter.

Selbstversorgerkarte Fleisch und Fett  
(über 14) Jahre):

Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A b­
schn itt F leisch 2 mit 20 dkg. F e tt:  A b­
schn itt F e tt 1 und F e tt 2 je 22 dkg.

Angestellte:
F e tt: A bschn itt B /4 mit 3 dkg. N ährm it­

tel: A bschn itt B /6 und B/16 mit je 7 dkg.

Arbeiter:
B rot: A bschn itt A 1/1 und A 21/11 je 35 

D ekagram m . F e tt: A bschn itt A 4/1 und
A 24/11 je 8.5 dkg. N ährm itte l: A bschn itt 
A 6/1 und A 26/11 je 10.5 dkg. Z ucker: A b­
schnitt A 7/1 und A 27/11 je 3.5 dkg.

Schwerarbeiter:
B rot: A bschn itt S 11/1 und 8 31/11 je 1.40 

Kilogramm. F e tt:  A bschn itt 8 14/1 und
S 34/11 je 12 dkg. N ährm itte l: A bschn itt 
S 16/1 und S 36/11 je 21 dkg. Zw eifln A b ­
schnitt S 17/1, S 37/11, S 57/111 und S 77/IV 
je 14 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
B rot: A bschn itt M -l und M-7 je 35 dkg 

F e tt: A bschn itt M-3 und M-9 je 12 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt M -5 und M -ll  je 21 
D ekagram m . Z ucker: A bschn itt M-6, M-12, 
M-18 und M-24 je 21 dkg,

Z u ckerk ranke  e rh a lten  s ta t t Zucker gegen 
A bschn itt 24 NV, t  TSV /B  oder TSV/FI., 
1 VSV und des A bschn ittes  7 dßs D iabe­
tikerausw eises in der A potheke, I Päckchen 
Saccharin  mit 200 T ab le tten .

Die A usgabe von M aisgrütze oder Roll- 
gerste  erfolgt e rs t nach Einlangen.

D er F e ttau fru f w ird  teilw eise  in B u tte r 
und teilw eise  in Salzspeck eingelöst w erden.

A N Z E IG E N T E IL

Dank. F ü r die vielen B ew eise der innigen 
A nteilnahm e, w elche uns anläßlich des T o ­
des unseres lieben G atten , V aters, G roß ­
vaters, Schw iegervaters, O nkels und S chw a­
gers, des H errn  Josef E i b l ,  en tgegen ­
gebrach t w urden, sagen wir allen  recht 
herzlichen D ank. W ir sind außerstande , 
für alle  K ranzspenden, lieben W orte  und 
B ew eise der A nteilnahm e gesondert zu 
danken.
Fam ilie Eibl im Namen aller V erw andten .

D ank. Ich danke vom ganzen H erzen allen 
meinen lieben V erw and ten  und Bekannten, 
die mir in m einem  Leid zur Seite gestanden 
sind. F ü r die Teilnahm e am Begräbnisse so­
wie für die K ranz- und Blum enspenden sei 
ebenfalls überallh in  herzlichst gedankt. B e­
sonders auch der Hochw. G eistlichkeit für 
die Führung des K onduktes und dem 
Hochw. H errn  P ropst Dr. Landlinger für 
seine ehrende A nsprache und T ro ste s ­
w orte.
W aidhofen a. d. Y., im D ezem ber 1946.

M arie Leim er.

8226
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S eite  6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T F reitag, 13. D ezem ber 1946 Er*®1

V ER M ISST
J e n e r  H eim kehrer, der in der W ollspinnerei 
D oberan, G roßhollenstein , A uskunft gab 
über den G efangenen Karl Tänzer, w ird 
gebeten , N äheres anzugeben an die M utte r 
F rau  M aria Tänzer, Sodaw assererzeugung, 
H öllenstein  a. d. Ybbs. 2639

M it E in ste lik a rte  des A rbe itsam tes 
w erden

Hilfsarbeiter
ab sofort aufgenom m en. G u ter 
Lohn und S ch w era rb e ite rzu sa tz ­
k a rte . S triegelw erk  Jo se f W elser, 
Y bbsitz. 2589

B edienerin  für täglich nachm ittags einige 
S tunden  gesucht. M aria H ochnegger, W aid ­
hofen, U n te r der Burg 11/1. 2696

V E R A N S T A L T U N G E N

kllMlM GHUMl 8.1.
K a p u z i n c  r g a a s e  7, F< r u f  62

Sam stag  den 14. D ezem ber, 6 und 8 Uhr 
Sonntag  den 15. D ezem ber, 6 und 8 U hr 
M ontag  den 16. D ezem ber, 6 und 8 U hr 

(die 4-U hr-V orstellung am Sonntag fällt 
w egen der Losziehung aus)

Lumpazivagabundus
m it Paul H örbiger, H ans Holt, H ilde Krahl 
und H einz Rühm ann F ü r Jugend liche  zu ­
gelassen.

D ienstag  den 17. D ezem ber, 6 und 3 U hr 
M ittw och den 18. D ezem ber, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 19. D ezem ber, 6 und 8 U hr

Ruf der Berge
Ein französischer Film  m it Irene  Corday, 
A ndre  le G ail und Yves B ernard . F ü r J u ­
gendliche zugelassen!

Zu jedem  Film die neue öst. W ochenschau!

"EHEAN BAHNUNG

L an d arb e ite r, 48 Ja h re  alt, s trebsam  und 
arbeitsfreud ig , n ich t unbem itte lt, such t E in­
h e ira t in L andw irtschaft. Z uschriften  un ter 
..K .Z .ler'' Nr. 2689 an  die V erw altung des 
B lattes . 2689

W O H N U N G E N

M öbliertes  Z im m er an beru fstä tiges F räu ­
lein zu verm ieten . Seeböck, W aidhofen, 
O bere r S tad tp la tz , 2638

K inderloses E hepaa r sucht d ringendst m öb­
lie rte s  Zim m er mit oder ohne K ochgelegen­
heit. H erb e rt S trasser , F ilia lle ite r der 
F irm a M einl. 2627

E M P F E H L U N G E N

A c h t u n g ,  W a l d b e s i t z e r !
K aufe jede  M enge

lliirt-raiöeithholz
Esche, Buche, A horn  und R üste. 
L iefere auf W unsch dafür neue 
W agen und übernehm e auch R ep a ra ­
tu ren  an  landw irtschaftlichen  G erä ten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen  a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  19. 2443

£ r  Blrkeiretiis
zur B esenerzeugung. Zahle H öchst­
pre ise. F ranz  S tieg ler, W aidhofen 
a. d. Y., Am K rau tberg  6. 2595

L a u b ' -
I & u & F t c i J r & t S l s s e i F
Esche, Eiche, A horn, B uche, R üste  
und B irke, kau ft jede  M enge zu 
den  h öchsten  T agespreisen , Ü ber­
nehm e auf W unsch auch alle 
W ag n e ra rb e ite n  als G egenleistung.

M ichael L eonhardsberger 
W agnerei, G erstl 56, P. B öhlerw erk .

2581

_________ O F F E N E  ST E L L E N

Die E inste llung von A rb e itsk rä ften  ist an 
d ie Zustim m ung des A rbe itsam tes gebunden

Ju n g er led iger P ferd ek n ech t dringendst ge­
sucht. W ohnung und Verpflegung im 
H ause. Thom as H uber, Sägew erk, Gaflenz.

2651

R ad io rep ara tu ren , A nkauf und Tausch von 
A ppara ten , M aterial und R öhren bei Ing. 
E. Böhme, Y bbsitz 105. 2641

"v e r s c h i e d e n e s '
Zu tauschen  gesucht: H erren-L ederschuhe, 
neu, Gr. 43, gegen Schischuhe Gr. 43; e le ­
gan te  D am enhalbschuhe, hoher A bsatz, 
Gr. 39, fast neu, gegen hohe D am enschuhe 
Gr. 39/40. Lauko, Newag, W aidhofen, U n­
te re  S tad t 22. 2628

Tausche lich tb raune  D am en-L ederhand- 
schuhe gegen Strüm pfe und W äsche, w ei­
te rs  H erren lederschuhe , neu, Gr. 40/41, ge­
gen H errenw in term an te l m ittle re r Größe. 
W aidhofen, U nterzell 30. _ 2629

S uche D rahtseil, 70 bis 80 m lang, 12 bis 
16 mm D urchm esser, gebe dafür S te ire r­
rock, neuw ertig , oder sonstige G ebrauchs­
gegenstände. A nton K atzenste iner, K lein­
ho llenstein  20. 2630

Suche H erren -W in te rro ck , gut erhalten , 
m ittlere  G röße, gebe dafür Zeitgem äßes. 
A uskunft in der Verw. d. Bl. 2631

N eue H erren -A rbeitsschuhe , Ledersohle, 
Gr. 45/46, im Tauschw ege abzugeben ge­
gen g leichw ertige G röße 47. M ärz, W aid ­
hofen, R ed ten b ach straß e  8. 2632

D am enfahrrad  abzugeben für D am en-L eder- 
s tiefel Gr. 36/37. Inge K ern, R osenau 160. 
______________   2633

G ebe P ho to-K lappkam era  für Rollfilm 6X 9, 
Bl. 4.5, C om pourverschluß, sam t L ed e r­
tasche  und G elbfilter. Suche R eisesch re ib ­
m aschine. W inkler, W aidhofen, W eyrer- 
s traß e  78. 2634

N ähm aschine zu kaufen  oder e inzutauschen 
gesucht. W eiters  zwei w eiße Schürzen, neu, 
gegen farbige zu tauschen. Saringer, Böh­
le rw erk  49. 2635

T ausche schöne B allonseidenbluse, gefü t­
te rt, für 14- bis 18jähr. M ädchen, gegen 1% 
Kilo Schafw olle. Seitl, Zell, Sandgasse 4. 

__________________________  2636

T ausche eine g u te rh a lten e  G ita rre  gegen 
ein P aa r S portschuhe Gr. 39. W ertausgleich . 
W aidhofen, W ien erstraß e  6a. 2637

T ausche gu te rh a lten en  D am en-L odenm antel
gegen Schihose oder zwei Som m erkleider. 
Fanninger, W aidhofen-L and, H in terlueg  37.

2640

D am enspangenschuhe aus hellem  Leder, 
Gr. 39, und K inderlodenkragen  gegen F u t te r ­
stoff und S teifleinen  zu tauschen  gesucht. 
K ober, W aidhofen, P lenkers tr. 19. 2642

N eues grünes D am enkleid  Gr. 38. im
T auschw ege abzugeben gegen G rößeres 
40/41. Zu besich tigen  bei M aria F ö rste r, 
W aidhofen, W ey re rs traß e  36. 2644

Tausche tade llo sen  S portw agen  (sta rke  
G um m ibereifung, F riedensqualitä t) gegen 
ebenso lchen  m odernen Puppenw agen. Adr. 
in der V erw . d. Bl. 2645

Zu verkaufen : 3.20 m dunklen  englischen 
A nzugstoff, a lle rb este  Q ualitä t, dunkel ge­
s tre ift. Ein n eu er Teppich, 2X 3  m, e in P aar 
D am enschuhe, braun , Gr. 40, m it D oppel­
sohle, neuw ertig , gegen H öchstangebo t zu 
verkaufen  oder zu tauschen. A ngebote  an 
M. H arre ithe r, W aldam t 2, Post Ybbsitz. 
__________  2646

S chw eizer L ichtm aschine, M arke Schintilla, 
R 107, 12 Volt, 115 W., neu, zu verkaufen , 
ebenso  n eu er A n lasser für L astk raftw agen  
oder O m nibus geeignet. Zuschriften  u n te r 
,.H öchstangebo t Nr. 2647" an die V erw al­
tung des B la ttes. 2647

T ausche oder verkaufe: 1 W in term antel,
106 cm R ückenlänge, neuw ertig , für K naben 
oder M ädchen, je 1 P a a r Sprung- und 
Langlaufschi, 1 P aa r neue K inderschi, 160 
Z en tim eter lang, und 1 P aa r Sch littschuhe. 
W aidhofen, O bere r S tad tp la tz  24, 2. Stock.

2648

T uchen t zu kaufen  oder zu tau sch en  ge ­
sucht. Schriftliche A ngebote  u n te r ,.D rin­
gend" Nr. 2649 an  die V erw altung des 
B lattes . 2649

E rstk lassige  D am enlederhalbschuhe b e ste r 
F ried en sq u alitä t, Gr. 41, fast neu, w erden  
gegen 2X  kg Schafw olle getausch t. M arie 
E rlebach , G astw irtin , Lunz a. S. 2652

Schöne W äscherolle , 160 cm lang, 60 cm 
b re it, gegen T ausch  nach Ü bereinkom m en 
abzugeben. A dresse  in der Verw. d. Bl.

2653

S uche 1 P aa r schw arze w eiche H e rre n ­
stie fe l Gr. 41/43, m öglichst neu, b ie te  da­
für ein w eißes G itte rb e tt,  gut erha lten , und 
einen  neuen schw arzen  Puppenw agen  mit 
G um m ibereifung. A uskunft in der V erw al­
tung des B lattes . 2654

K ippw aage, fast neu, groß, D ezim alw aage 
und H an dsch litten  für G eschäft im T ausch ­
wege abzugeben. W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  48. 2656

K indeischi, 1.50 m, kom plett, sam t S töcken 
zu verkaufen. Herzog, W aidhofen, P a te r­
tal 11. 2658

T ausche s ta rk e  H erren-G um m istiefel Gr. 40,
neues K nabenhem d, K naben lederhose (13- 
jähr) Spielzeugauto gegen Schafwolle. 
B löderer, W aidhofen, W ienerstr. 35. 2659

Schöner g u te rh a lten er Puppenw agen samt 
Zugehör sowie lederne  Turnschuhe Gr. 35/36 
im Tauschw ege abzugeben. Klaps, W aid­
hofen, P a te r ta l 17. 2660

W interm ante l für 13- bis 15jähr. M ädchen 
zu kaufen  oder tauschen  gesucht. Schnecken- 
le itner bei S a ttle r Zeilinger, W aidhofen.

2661

H errenanzugstoff gegen D am enm antelstoff 
zu tauschen  gesucht. F riesenegger, Zell,
U rita lgasse  1. 2662

H errenhalbschuhe, fast neu, Gr. 40, zu v e r­
tauschen  gegen D am en-Scbihose oder 
Stoff hiefür. K äthe Leinm üller, Reifberg 137.

2666

LQUhrundhölzer
wie Eiche, K irsch, Esche, Nuß, 
Buche etc., kauft jederzeit zu 

höchsten  Tagespreisen

T I S C H L E R E I  B E N E
W aidhofen a. d. Ybbs-Zell.

T ausche Sch littschuhe, vern icke lt, Gr. 27, 
und G um m i-Ü berschuhe (H albschuhe) Gr. 40. 
neuw ertig , gegen hohe F rauenschuhe  o d e r 
G oiserer Gr. 38. O rtm ayer, W aidhofen, P a ­
te r ta l 5. 267T

G ebe 1 H errenw in term an te l, 1 Damen- 
W in term antel, 2 Fahrrad-D ynam o, 1 F ah r­
radlam pe für G ebrauchsgegenstände oder 
H errengo iserer Gr. 43. M ayefsky, Zell, 
B urgfriedstraße 2. 2643

i r

Geschiiftsführiingswechsel
Die geeh rten  K unden der F irm a B 1 a s c h k o, W aidhofen a. d. Ybbs, 
U n te re r S tad tp la tz , w erden  in K enntnis gesetz t, daß ab  3. D ezem ber 1946 
an S te lle  des b isherigen  p rovisorischen ö ffentlichen V erw alters  H errn  
Alois G r a s m u g g  der p rovisorische öffentliche V erw alte r H err Jo sef 

G r i e ß e n b e r g e r  in den B etrieb  e in g e tie ten  ist.

T ausche w underschöne B aby-Puppe mit
Schlafaugen, Länge 50 cm, sam t W iege ge­
gen s ta rk e  K indergebirgsschuhe Gr. 33/34. 
fe rn e r ein P aa r Schneeschuhe, drap, neu ­
w ertig , F ried en sq u alitä t, Gr. 40, gegen K in­
dergeb irgsschuhe Gr. 35. B erta  K äferböck, 
G roßhollenste in , W alcherbauer 23. 2663

Prim a H errenstiefe l Gr. 40/41 abzugeben 
gegen ebensolche Gr. 42/43. Seisenbacher, 
B ruckbach 50, T rafik , P. B öh lerw erk . 2665

T ausche gut e rh a lten e  Z ither sam t K asten  
für 3 m M öbelstoff. E llm aier, W aidhofen, 
Y bbsitzers traße  72. 2657

D unkelb lauer Sportanzug, neuw ertig  (B ree­
cheshose), w arm  g efü tte rt, für 16- bis 17- 
jährigen  B urschen gegen Zeitgem äßes zu 
tauschen  gesucht. M aria W eißm ann, W aid ­
hofen, U n te re  S tad t 40. 2667

G ebe B abyw äsche gegen Seidenstrüm pfe. 
M aria  G rasler, Zell, Y bbslände 4. 2668

T ausche gu te rh a lten en  W in term an te l für
12- bis 14jähriges M ädchen gegen M antel 
für 18jähriges M ädchen oder Stoff; w eite rs  
ein P aa r fast neue Schneeschuhe Gr. 38 
gegen Gr. 40. U n terbuchschachner, W aid­
hofen-L and, 3. W irts ro tte  4. 2669

Suche einige hu n d ert Kilo S troh , gebe da ­
für gut e rh a lten e  Ju tesäck e . M. K., Zell, 
B u rg friedstraße  4, 2670

T ausche seh r gut e rh a lte n e  D am engoiserer
Gr. 41, geeignet auch für H errn , w eite rs  gut 
gebau te  H andnähm aschine gegen Schaf­
wolle. A dresse  in d e r Verw. d. Bl. 2671

T ausche neue hohe D am enschuhe Gr. 38
gegen Schafw olle, A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 2672

R ussischer Offizier such t A kkordeon , 32
Bässe, m it K lav iatu r zu kaufen. A dresse  in 
der V erw . d. Bl. 2673

V erkaufe  Sprungschi, Langlauf- und T o u ren ­
schi m it K an ten  (M arke Kneißl), neuen 
Muff m it K ragen, g raue und grüne H and­
tasche. W aidhofen, W ey rerstr . 46, 2674

E ch te r P lüschm antel, schw arz, sam t K appe, 
H errensch i, 2.10 m, kom plett, abzugeben für 
e inen H errenanzug  oder Stoff. V ielhaber, 
Reifberg 139 (nur ab  6 U hr abends). 2675

T ausche g rauen  K inder-W in term an te l für
1- bis 2jährige gegen 1% m w eißen Sp itzen ­
stoff oder Tüll. W aidhofen, P o ck ste jn er- 
s traß e  18, 1. S tock  rech ts. 2676

T ausche V ioline sam t K asten  gegen H erren- 
S traßenschuhe  Gr. 42. W ertausg leich . Böhm ­
berger, W aidhofen, Y bbsitzerstr, 110. 2678

T ausche neuw ertige  6X 9-R ollfilm kam era,
Com pour, Zeiß T essar 4.5, gegen 2- bis 3- 
PS .-M otor, 110 Volt. A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes , 2679

T ausche V orhangstoff gegen 5 m w eiße 
K leiderseide . Em ma R edlste iner, W aidhofen, 
U n te r der Burg 1. 2680

G ebe neue H errenschnürschuhe  Gr. 40 für
G o iserer oder Schischuhe Gr. 38. S e isen ­
bacher, Zell, S chm iedestraße  20. 2681

T ausche M atad o rb au k asten  Nr. 4, fast neu, 
gegen Schi, 2 m lang, m it S tah lk an ten  und 
Bindung. O tto  P ie tru ska , B öhlerw erk  64.

2682

V erkaufe  neue, runde, w eiße T ischdecke,
ku n s tgestrick t, D urchm esser 150 cm. M ag­
dalena W olfsberger, R osenau 40, Sonn tag ­
berg. 2684

B rauner D am enhut (Filz), m odern, w ird 
verkau ft oder gegen K inderpullover oder 
W olle getausch t. Zell, W assergasse  2. 2685

N euer H erren -S portw in term an te l, m ittlerer 
G röße, zu verkau fen  oder zu vertauschen . 
A lois B utala, R eifberg 147, Post W aidhofer, 
a. d. Ybbs. 2686

Gut e rh a lten e  hohe K inderschuhe Gr. 33
w erden  gegen 40 cm schw arzes Tuch oder 
g rößere  Stoff- oder P lü sch reste  zu tauschen 
gesucht. K itzler, W aidhofen, G raben 32.

2687

G u te rh a lten e  Schneeschuhe Gr. 36 w erden 
gegen ebensolche Gr. 39 zu tauschen  ge­
sucht. K itzler, W aidhofen, G raben  32. 2688

Suche D am en-S trapazschuhe  Gr. 38. b ie te  
dafür H erren -S trapazschuhe  Gr. 43 oder 
Pum ps Gr. 40, w eite rs  Ü berzieher Gr. 46 
gegen* ebenso lchen  Gr. 52, dann einen 
schw arzen  Ü berzieher Gr. 48 gegen g leich­
w ertigen  Gr. 52 und R adio M arke „M i­
nerva K om m ander" gegen B ek leidungsarti­
kel. V olksso lidarität S onn tagberg-B öhler­
w erk , Post Rosenau 164. 2690

T ausche D am en-G um m istieiel Gr. 38 gegen 
D am enstiefel Gr. 40, w e ite rs  Schneeschuhe 
Gr. 39 gegen S traßenschuhe  Gr. 40. Stoll 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  102. 2691

Suche K inderw agen, gut e rhalten , und b ie te  
dafür D am en-H albschuhe Gr. 37, fast neu. 
mit L edersohle . Trojan, W aidhofen, O bere 
S tad t 16/11. 2692

Suche 3 K olbenringe, neu, für 100 K ubik­
zen tim eter, und b ie te  dafür kom ple ttes  A n ­
gelzeug oder norm alen  F a h rrad m an te l o d e r 
H errengo iserer Gr. 42. A lfred  M üller, W aid ­
hofen-L and, 3. W irts ro tte  5. 2693

H ohe schw arze, s ta rk e  L ederschuhe Gr. 40.
seh r gut e rha lten , abzugeben gegen Schuh­
oberte ile  für Schuhe Gr. 44. A uskunft in 
d e r V erw . d. Bl. 2695

F ast neuer W in terrock , F riedensqualitä t, 
m it Pelz, für 14- bis 16jährigen K naben, ge­
gen G o iserer Gr. 40/41, sowie größere 
D am pfm aschine gegen D am enstrapazschuhe 
Gr. 38/39 abzugeben. P e te r, R osenau 90.

2697

Suche L euna-P ropangaskocher zu kaufen 
oder e inzutauschen. A nny Göd, W aidhofen, 
U n tere  S tad t, Fa. M einl. 2698

L ackschuhe Gr. 37%», event, b raune  Chev- 
reau-S chuhe  Gr. 37%, gegen seh r gut e rh a l­
tene  Schneeschuhe, F ilzschuhe oder S tie ­
fel zu tauschen  gesucht. W ertausgleich . H e r­
mine M eßner, W aidhofen, H oher M arkt 
23/1. 2699

2 P aa r S ch littschuhe, Nr. 24 und 28. sowie 
33 S ch a llp la tten  (W alzer, L ändler und 
V olkslieder) w erden  gegen g u terha ltene  
D am enhalbschuhe Gr. 39%/40, Schafw olle 
und  F leischm aschine getauscht. S tib lechner, 
U nterzell 8. 2700

T ausche S chreibm aschine gegen Radio 
(G leichstrom ). H interlueg  37. W aidhofen- 
Land. 2484

A llen A nfragen an  d ie  V erw altung des 
B latte» ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n ich t b e a n tw o r te t werden?

w örtlicher Redakteurs Kerl Böck, Waidbofe*.


